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ſeiteres Vordringen zwiſchen Brenta und Piave

Pie Lage in Petersburg
Kkoje Selo von den Maximaliſten beſetzt.

Rückzug der Anhänger Kerenskis
etersburg, 13. Nov. (Reuter.) Nach einem Kampf

e Tagen, in deſſen Verlauf Zarskoje Sſelo zwei-
einer Hand in die andere Hand ging, wurden auf Ver

ag des Eiſenbahnerverbandes Verhandlungen ein-
jtet, um eine Regierung zu bilden, die ſich aus

ſozialiſtiſchen Parteien einſchließlich der
inaliſtiſchen zuſammenſetzen ſoll. Alle dieſe
teien verlangen den Frieden.
etersburg, 12. Nov. (Reuter.) Die Maximali-

en bekannt, daß ſie Zarskoje Sſelo beſetzt
und daß ſich die Anhänger Kerenskis in der

ag auf Pawlowsk und Gatſchina zurückgezogen
Die Maximaliſten behaupten, daß in den Kämpfen in

ihe der Station Alexandrow 1500 Koſaken getötet
verwundet worden ſind und daß die Verluſſbe der
rinaliſten 20 Mann betragen,
Stockholm, 16 Nov. (Svenska Telegrammbüran.) Ein

Kaufmann, der Petersburg am Dienstag morgen ver
hat und heute hier angekommen iſt, berichtet, daß die

ſchewiki in Moskau kapituliert hätten. Dieen ſeien in Kiew und Charkow eingedrungen und Kaledin
J ſei in Charkow. Das proviſoriſche Parla
z der Ukraine ſei aufgehoben. Miljnkow,

ſhkow und Rodzianko ſeien in Moskau.
7

Tokio, 16. Nov. (Reutermeldung.) Die Lage in
land verurſacht die größte Beſorgnis. Der
niſche Miniſterraui tritt am Freinen. Man erwartrt allgemein wichtige entſhet

Der Staatsſtreich in Finnland
Kopenhagen, 15. Nov. „Berlingske Tidende“ meldet
Haparanda: Die finniſchen Sozialiſten verlangten von
bürgerlichen Parteien die Anerkennung der am 18. Juli
den Sozialiſten angenommenen Staatsordnung für

nland. Da dieſe Forderung abgelehnt wurde, erklärten
geſtern im ganzen Lande den allgemeinen Ausſtand.
er hat bereits geſtern abend in Helſingfors begonnen
wird ſich wie erwartet wird, heute über das ganze

d ausdehnen. Auch die Eiſenbahner nehmen daran teil,
daß jetzt nur noch Militärzüge verkehren.
Nach einer anderen Meldung erklärte der Arbeiter und

troſenrat von Helſingfors in einem Schreiben an den
t den Generalgouverneur Nekraſſow für abgeſetzt.
Stockholm, 16. Nov. Wie „Stockholms Tidningen“
t Haparanda erfährt, iſt der Generalſtreik in
nnland als Gewaltmaßnahme der Sozialiſten gegen
Einſetzung eines Direktoriums durch die bürgerlichen

tteien zu betrachten. Die Sozialiſten bemächtigten ſich
Hilfe ruſſiſcher Soldaten des Telegraphen und der
utlichen Gebäude erklärten hierauf Senat und Landtag
aufgelösſt und beſtimmten, daß der alte ſozialiſtiſche

lag ſchleunigſt einberufen und ein neuer Senat unter
Vorſitz Tokois eingeſetzt werden ſolle. Der ganze
waltſtreich gelang ohne Unruhen, doch iſt die Stimmung
ginnland ſehr erregt. Auch das Eiſenbahnperſonal
de gezwungen, an dem allgemeinen Streik teilzunehmen,
daß nur mehr Militär und Lebensmittelzüge verkehren

wen.

Kündigung des engliſcheruſſiſchen Handels-
vertrags

2ondon, 16. November. Die „London Gagzette“ meldet,
je tuſſiſche Regierung am 24. Oktober den eng
ſh-ruſſiſchen Handelsvertrag vom 12. Januar

zum 24. Oktober 1918 mit der Begründung gekündigt
a daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die durch den Krieg
uden ſeien, es nötig machten, eine Nachprüfung der beſtehen-
vandelsverträge in Betracht zu ziehen. Die ruſſiſche Re

u wäre bereit, ein Uebereinkommen mit England zu
n um Unzuträglichkeiten während der Uebergangszeit zu

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 17. Nov. 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplaßz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern lebte das Artilleriefeuer am Nach-

mittag bei Dixmuide und zwiſchen den von Ypern nach
Staden und Roulers führenden Bahnen auf.

Eigene Sturmtrupps brachten durch friſches Drauf-
gehen aus den belgiſchen Trichterlinien ſüdlich von
Blankaart-See einen Offizier und 63 Mann zurück.

An der ganzen Südfront von St. Quentin hielt
auch geſtern der ſtarke Artillerie- und Minenwerferkampf an.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Bei erfolgreichen Vorfeldkämpfen im Ailette-

grund nordweſtlich von Auberive und auf dem öſtlichen
Maasufer blieben gefangene Franzoſen in unſerer
Hand.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Jtalieniſche Front
Trotz Kälte und Schnee unermüdlich im Angriff er

klommen öſterreichiſchungariſche Truppen zwiſchen
Brenta und Piave die ſteilen, von den Jtalienern zäh
verteidigten Gipfel des Mte. Praſſolan und Mte.
Peurna und nahmen einen Regimentskom-
m

er der unteren Pinve E
andeur, 5 ffiziere und 750 Mann gefangen,z z n gefangen.

dungsgefechte.
Der Erſte Generalquarliermeiſter

Ludendorff.

Neue U-Boots-Erfolge
Berlin, 16. Nov. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet

um England wurden durch die Tätigkeit unſerer
U-Boote neuerdings

5 Dampfer
verſenkt, darunter einer, der aus geſichertem Geleitzug
herausgeſchoſſen wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
e

Berlin, 16. Nov, Nach Bekanntmachung der briti-
ſchen Admiralität ſoll in der Woche vom A, bis 11. No-
vember nur 1 engliſches Handelsſchiff von über 1600
Tonnen durch U-Boote oder Minen verloren gegangen ſein.
Wie uns hierzu von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind
nach den bis zum 16. November eingegangenen Meldungen
unſerer U-Bovte in der Woche vom 4. bis 11. November nicht
weniger als 9 Dampfer von über 1600 Brutto-
Regiſertonnen verſenkt worden, von denen 5 eng
liſcher Nationalität waren. Die Nationalität der
übrigen 4 Dampfer iſt bisher nicht bekannt; auch hierunter kön-
nen ſich alſo noch Engländer befunden haben. Die Meldungen
einer großen Zahl von U-Bvoten, die in der fraglichen Woche
vperiert haben, liegen noch nicht vor, ſodaß ſich die endgültige
Zahl der in der angegebenen Zeit verſenkten engliſchen Handels
ſchiffe über 1600 Br.-Reg.-To. möglicherweiſe noch erhöhen wird.

Der Pour le msérite
Berlin, 16. Nov. Wie der „Staatsanzeiger“ meldet,

wurde dem Generalleutnant Grafen von Schmettow
und dem Oberſtleutnant Fiſcher der Orden Pour le
möérite verliehen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 16. Nov. Amtlicher Tagesbericht.

Sinaifront: Jm Küſtenabſchnitt wurden fünf feindliche An
griffe mit ſehr ſchweren Verluſten für den Gegner vollſtändig
ne ichlagen, An den übrigen Fronten keine beſonderen Er-
eigniſſe.

Die verſchärften hilfsdienſtvorſchriften
Die Bundesratsverordnung vom 1. März 1917, durch

welche die Meldepflicht zum vaterländiſchen Hilfsdienſt ein
geführt wurde, hat zweifellos in mancher Hinſicht Erfolg
gehabt. Viele, denen der Ernſt des Krieges bis dahin noch
nicht voll zur Erkenntnis gekommen war, ſind durch die
Heranziehung zur perſönlichen Dienſtleiſtung kräftig an
ihre Pflicht gegenüber dem Vaterlande erinnert worden,
und manche, die ſich vor der Erfüllung dieſer Pflicht bis-
lang zu „drücken“ vermochten, ſind genötigt worden, ihre
Abſeitsſtellung aufzugeben. Die Hauptſache aber war nach
der ideellen Seite hin, daß ein Solidaritätsgefühl zwiſchen
der feldgrauen Kampftruppe und der hinter der Front
arbeitenden Heimarmee geſchaffen wurde, nach der prakti-
ſchen Seite hin, daß die Verſorgung der kämpfenden Trup-
pen mit allem für die Führung des Krieges Notwendigen,
vor allem mit Munition, ſichergeſtellt werden konnte. Ohne
dieſe Vorſorge hätten wir vielleicht die militäriſchen Er-
folge in Oſt und Weſt und jetzt auch im Süden gar nicht er-
ringen können. Vieles iſt, wie ſich ſchon aus dieſen Er-
folgen erkennen läßt, auf Grund des Hilfsdienſtgeſetzes zu
ſtande gebracht worden. Aber noch lange nicht dürfen wir
die Hände in den Schoß legen, wir müſſen vielmehr in
dieſen entſcheidungsvollen Tagen unſere Anſtrengungen
auch auf dieſem Gebiete noch verſtärken, um das Höchſt
maß der Leiſtungen zu erreichen, von dem Hindenburg
beim Erlaſſe des Hilfsdienſtgeſetzes ſprach. Ein Nachlaſſen
z. B. in der Munitionserzeugung könnte nicht nur das bis-
her Erreichte in Frage ſtellen, ſondern in einer für uns
geradezu verhängnisvollen Weiſe die militäriſchen Operg-
tionen der Oberſten Heeresleitung hemmen und gefährden.

Dieſer Geſichtsvunkt iſt zweifellos auch für die Ver-
ſchärfung der Beſtimmungen über den vaterländiſchen Hilfs- 4

dien ßgebend gewefen, welche der e
nahmen von der Meldepflicht zum Hilfsdienſt zugelaſſen,
namentlich hinſichtlich ſolcher Perſonen, die als ſchon im
Hilfsdienſt befindlich angeſehen werden ſollten. Das hat
vielfach zu Mißverſtandniſſen und zu dem Unterbleiben von
zahlreichen Meldungen geführt. Die Folge davon war, daß
heute die Nachweiſungen von Hilfsdienſtpflichtigen nicht
mehr genügen, um den Bedarf auf die Dauer zu decken.
Die neue Bundesratsverordnung läßt alle früheren Aus-
nahmen fallen und macht ſämtliche männlichen Deutſchen,
ſofern ſie das 17. Lebensjahr vollendet und das 60. Lebens-
jahr noch nicht überſchritten haben, meldepflichtig. Die ein-
zige Ausnahme, die gemacht wird, betrifft die dem Heere
oder der Marine angehörenden Perſonen, die ſelbſtverſtänd-
lich nicht zum Hilfsdienſt heranzuziehen ſind, und die auf
Grund einer Reklamation vom aktiven Dienſt im Heere
oder in der Marine Zurückgeſtellten, die bereits einer aus-
reichenden militäriſchen Kontrolle unterliegen. Grundſätz-
lich iſt die perſönliche Meldung angeordnet worden, wenn
auch im allgemeinen eine ſchriftliche Meldung ſtatthaft
bleiben ſoll. Bedeutſam iſt die weitere Anordnung, daß
jeder Meldepflichtige auf Aufforderung des Vorſitzenden
des Einberufungsausſchuſſes perſönlich zu erſcheinen hat.
Das ermöglicht nicht nur eine ſchärfere Kontrolle, ſondern
auch eine Erleichterung der Entſcheidung über die Verwen-
dungsmöglichkeit des einzelnen Hilfsdienſtpflchtigen. Die
Gemeinſamkeit der Intereſſen Deutſchlands und ſeiner
Verbündeten rechtfertigt auch die Ausdehnung der Hilfs-
pflicht auf die in Deutſchland wohnenden Oeſterreicher und
Ungarn, während die Angehörigen der anderen verbündeten
Länder ihrer geringen Zahl wegen außer Betracht gelaſſen
ſind. Die in der neuen Bundesratsverordnung vorgeſehene
Verſchärfung der Strafen für Nichtbeachtung der erlaſſenen
Beſtimmungen ergibt ſich aus der geſteigerten Bedeutung
des vaterländiſchen Hilfsdienſtes von ſelbſt. t

Die neuen Vorſchriften bezwecken zunächſt nur eine
vollſtändigere Erfaſſung aller zum Hilfsdienſt Verpflichte-
ten und die Schaffung einer ausreichenden Deckung für den
möglichen Bedarf. Es kann aber keinem Zweifel unter-
liegen, daß der wachſende Bedarf eine ſchärfere Handhabung
des Hilfsdienſtgeſetzes und damit einen umfaſſenderen Ein
griff in die Reihen der Hilfsdienſtpflichtigen nach ſich ziehen
wird. Für manchen wird das Härten mit ſich bringen.

ur Reichstags Friedensentſchließung vom 19. Juli 1917 ſchreibt die „Kriſteligt Dagblad“ „Die Friedens
olution wird in den Verbandsländern als ein Feichen dafür aufgefaßt, daß Deutſchland mürbe zu werden beginnt, als
Feichen unter den anderen, die auf den kataſtrophalen Charakter hindeuten, den die Entwicklung in Deutſchland zu
men ſcheint. Die Reſolution wird in den Verbandsländern den Glauben ſtärken, daß durch Aushalten während eines
teren Jahres das Ziel des Sieges erreicht werden kann: Deutſchland völlig zu zerſchmettern.“

ſchloſſen hat. Die frühere Verordnung hatte zahlreiche Aus-

ne

e e e



Aber das Vaterland braucht heute jeden, und da gilt esneuem: Opfer bringen! Das deutſche Volk hat isher an

Laſten des Krieges mannhaft getragen. Es wird das auch
in Zukunft tun. Ja. wir ſind gewiß, daß die Folgerungen,
die ſich aus der Verſchärfung des Hilfsdienſtgeſetzes er
geben, für weite Kreiſe ein neuer Anſporn ſein werden, ſich
freiwillig in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen. i

Das Gefecht des Hilfskreuzers „Marie“
im Kattegatt

Ueber das Gefecht mit 9 engliſchen Zerſtörern imKattegatt hat der mittlerweile nach echt n zurückge-

kehrte Kommandant, Kapitänleutnant d. R. Lauter-
bach, ſeiner militäriſchen vorgeſetzten Stelle folgende An
gaben gemacht:

Der Hilfskreuzer Marie befand ſich am 2. November auf
einer Kreugfahrt im Kattegat und ſtand um 7 Uhr morgens in
der Nähe der ſchwediſchen Jnſel Kullen. Plötzlich ſchälten ſich
aus dem leichten Morgennebel eine Reihe von Zerſtörern
heraus, deren Nationalität vorerſt nicht zu erkennen war, die viel
mehr im erſten Augenblick für deutſche Boote gehalten wurden.
Die Zweifel wurden je ſehr bald behoben, und die mit ſchneller
Fahrt herankommenden Gegner konnten als Engländer feſt
geſtellt werden. Sie ſchlugen einen großen Bogen um die
Marie „„und das Führerſchiff hißte das Signal: „Zeigen Sie
Jhre Nationalflagge. Sobald die Feinde als Engländer erkannt
waren, war „Klar Schiff zum Gefecht“ angeſchlagen worden, die
Kriegsflagge ſtieg am Maſt empor, und aus den Geſchützen der
„Marie flogen die erſten Granaten nach den Feinden hinüber,
die nun ihrerſeits quf nur 200 Meter Entfernung ein
lebhaftes Feuer aus allen Geſchützen eröffneten. Obwohl es dem
gutgegzielten Feuer des deutſchen Hilfskreuzers mit wenigen
Schüſſen gelang, zwei der Feinde außer Gefecht zu
ſetzen, ſo daß F. ſich aus der Feuerlinie zurückziehen mußten,
war das ſich tap wehrende kleine deutſche Schiff der Ueber
macht doch nicht gewachſ Treffer auf Treffer flogen in die
dünnen Eiſenwände hinein und ſetzten durch Exploſionen der
Mumitionskammern das gange Hinterſchiff in Flammen. Als
dann auch Granaten in die Maſchine eingeſchlagen waren und ein
aus nächſter Nähe abgefeuerter Torpedo das hintere Schiff
auseinanderriß, gab der Kommandant den Befehl, das Schiff zu
verlaſſen. Ein weiteres Verbleiben auf dem nunmehr gefechts-
und manövrierunfähigen, ſtark brennenden und in Rauch ind
Flammen eingehüllten Schiff hätte nur noch mehr Menſchenleben
ge Der Kommandant ſich mit einigen Leuten nach
dem Vorſchiff, bers weniger beſchädigt war, und verſuchte, die
kleine Jolle
Die übrigen Leute waren inzwiſchen achtern über Bord ge
ſbrungen und zum Teil von den Engländern aufgefiſcht worden,
worcuf die Zerſtörer, ohne den Untergang der „Marie“ abzu
warten, eiligſt davondampften. Bekanntlich haben ſie eine halbe

age e e, ar eſe tung verſenkt und ſogar noch dien e ein t un dier gekommen waren, ſti iJolle der „Marie“ mit 15 Mann von dem brennenden ſierken
den Hilfskreuzer ab, nachdem der Kommandant noch dvei Hurras
auf Seine Majeſtät den Kaiſer und das Schiff ausgebracht hatte.
Noch einmal wurde um das todwunde Schiff herumgefahren, um
vielleicht im Waſſer treibende Verwundete zu retten. Es wurde
jedoch keiner mehr angetroffen. Gegen 9 Uhr wurden die Schiff
brüchigen dann von dem däniſchen Dampfer „Balgae“
aufgenommen und nach Kopenhagen gebracht. Dort fanden die
Verwundeten, darunter der Kommandant, dem ein etwa eigroßes
Spren aus der Schulter entfernt werden mußte, in dem
Städtiſchen Krankenhaus Aufnahme. Dieſe war glängzend, die
Einrichtung des Hoſpitals hervorragend, die Hilfsbeveitſchaft des
däniſchen Perſonals über alles Lob erhaben.

Aus vorſtehendem Bericht geht klar hervor, daß die
von engliſcher Seite über das Seetreffen am
2. November gebrachten Veröffentlichungen nicht
der Wahrheit entſprechen, daß vielmehr der
Hilfskreuzer „Marie“ ſich bis zum Aeußerſten ge
wehrt hat. So hat in dem kaum 10 Minuten währenden
Gefecht das eine der hinteren Geſchütze allein 29 Schuß ab
gegeben. Bemerkenswert iſt, wie eilig es die „engliſche
Uebermacht“ hatte, ſich von dem Kampfplatz zu entfernen.
Dadurch wurde es einem Teil der Beſatzung ermöglicht,
völlig unbehelligt zu entkommen.

Nentrale Anerkennung der deutſchen Kriegs-
wirtſchaft

Berlin, 16. Nov. Den beſten Beweis für die Notwendig-
keit und den Wert der verſchiedenen Kriegswirtſchaftsmaß-
nahmen Deutſchlands erbringen neutrale Staaten
durch die Nachahmung unſerer Vorſchriften,
wozu ſie durch die Not der Verhältniſſe gezwungen werden.
Auch nicktkriegführende Länder, wie Dänemark, Schweden,
Schweiz haben ſich zur Einführung der Brot und Fetikarten
entſchließen müſſen.

Wir finden in den neutralen Zeitungen immer mehr
Stimmen, die verraten, welches Verſtändnis man unſeren
durch den Krieg hervorgerufenen Einrichtungen entgegen-
bringt, ja wie man die begrenzenden Beſtimmungen und
die wirtſchaftliche Zuſammenfaſſung zu würdigen vermag.
So ſchreibt der „Berner Bund“ in ſeiner Sonntagsausgabe
vom 4. November 1917:

„Berlin iſt eine Stadt der Reichsämter geworden, der
Zentralſtellen für die Regelung der geſamten wirtſchaft
lichen Arbeiten. Die Techniker und Chemiker ſind die
Herren der Situction geworden. Es iſt unausdenkbar, was
die menſchliche Erfindungsgabe geleiſtet hat. Jrgendwo
unter den Linden iſt ein Kriegsamt für Oele und Fette, ein
Laboratorium, das aus dem Nichts zuſammengeſtellt wurde,
ein Betrieb, der 1600 Menſchen beſchäftigt. Es gibt kaum
ein Produkt, aus dem nicht Oel und Fett gewonnen wird.
Ueberſichtlich aufgereiht ſind die Nachweiſe der modernen
Oel- und Fettinduſtrie: und lehrt der Vergleich mit den
Erzeugniſſen des Friedens die Größe der Kriegsleiſtungen
erkennen.

Man lacht über den „Erſatz“, man ſpottet über den
„Erſatz des Erſatzes“, und doch iſt dieſer Erſatz die Rettung
des deutſchen Volkes geworden. Jn dieſer Reichswerkſtätte
für die Gewinnung von Oel und Fett wird ein guter Teil
der Widerſtandskraft des deutſchen Volkes imprägniert.“

Mit Recht darf die deutſche Kriegswirtſchaft auf dieſes
Urteil aus neutralem Munde ſtolz ſein.

Erfunden
Berlin, 17.. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“

Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ vom 15. November brachte
eine Notig, wonach Unterſtaatsſekretär z. D. Dr. Wahn
ſchaffe ſich um den Poſten des Chefs des Zivilkabinetts
bemühe und der frühere Reichskanzler von Bethmann
Hollweg Herrn v. Valentini für dieſen Plan ge
wonnen habe. Wir ſind zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß
dioſo Potia mit all ihren Einzelheiten erfunden iſt.

ſchreibt:

Angelegenheiten Aſiens

Hüben und drüben
Offenſiv- Ergebniſſe der Mittelmächte und der Entente.

Berlin, 16. Nov. Die engliſche Preſſe gibt jetzt zu, daß
das Ziel der gewaltigen engliſchen Großſchlachten in Flandern
vom Juli bis Mitte November die belgiſche Küſte und die
Beſitznahme der deutſchen ü-Bootsbafis war.Trotz rückſicht loſeſten Menſcheneinſatzes konnten die Engländer
in faßs vier Monate langen Kämpfen unter Verluſt von
weit mehr als einer halhen Million Mann nur
143 Quadratkilometer ſtrategiſch unbedeutenden Geländes er
obern, d zum größten Teil aus völlig zertrümmertem Trich-

r r r ſchweren Nie-die Marſcha aig trotz acher Neban Zahl und Material erlitt, bewieſen. ſag re senzelt
Zu der gleichen Zeit vom Juli bis Mitte November haben

die Verbündeten unbekümmert um die Rieſenanſtrengungen
der Engländer und Franzoſen an Quadratkilometern erobern
können: in Galizien und der Bukowing 25 850 gkm bei Riga
2840 qkm, bei Jakrbſtadt 470, auf Oefſel, Dagö, Moon 3890 qkm,
in Jtalien allein bis zum Piavefluß 12 200 akmm, bei Aſiago 300
gaktn. Jm ganzen die ungeheure Zahl von
45550 qkm.

Oeſterreichiſcher Schlachtberiche
Wien, 16. Nov. Aus dem Kriegspreſſegartiwird gemeldet: Bei trübem, ſtellenweiſe hen Wetter

haben die zäh ſich vorarbeitenden Truppen des Feldmarſchalls
Freiherrn von Conraß nunmehr auch den Monte Meletta
di Galliop weſtlich des geſtern genommenen Werkes Caſtell-
gomberto erſtürmt und hier den ſich auf den Höhen nordweſtlich
Galliv noch haltenden Feind unter der Einbuße von ca. 1000
Gefangenen geworfen Jm Brenta-Tal wurde neuerdings bei
Cismon Raum gewonnen. Der weſtlich dieſes Ortes 1132
Meter hohe Col Tonder iſt ſeit zwei Tagen in unſerem Be
ſitz. Die als rechte Flügelgruppr der Armee Below mit un-
überwindlichem Elan vordringenden öſterreichiſchungariſchen
Gebirgstruppen des Generals der Infanterie Krauß, deren
Angriffsmut bisher keine Schwierigkeit des Terrains, kein noch
ſo hartnäckiger Widerſtand des Gegners zu brechen vermochte,
haben ſich auch bereits öſtlich des Brentatales den gegen Süden
verlaufenden Höhenrücken des Monte Cismon erkämpypft.
25 Offiziere, einige hundert Alpini mit Gebirgsſchützen ver-
blieben in der Hand unſerer Truppen. Im Mündungsgebiet der
Piave haben kgl. ungariſche Honveds bereits vor mehreren Tagen
den öſtlichen Flußarm im Deltagebiet überſchritten. Bei der
Räumung des Flußwinkels ſüdöſtlich San Donaga di Piave
wurden hier bisher 25 Offiziere, gegen 1100 Mann gefangen
eingebracht. Unter letzteren befanden ſich auch italieniſche Marine-
mannſchaften.

Jn der Ebene herrſcht klares Wetter,
x

Wien, 16. Nov. Aus dem Kriegspreſſequartier
W 16. abends gemeldet: Weitere Fortſchritte öſtlich der

renta.
Erhöhung der Fahrpreiſe auf den öſterreichiſchen

Staatsbahnen
Wien, 17. Nov. (Korr.-Büro.) Mit Rückſicht auf die

durch die Kriegsereigniſſe hervorgerufenen außerordent-
lichen Verhältniſſe wird mit Wirkſamkeit vom 1. Dezember
1917 ab im Perſonenverkehr der öſterreichiſchen
Staatsbahnen ein 50prozentiger Zuſchlag zu den
gegenwärtig beſtehenden tarifmäßigen Fahrpreiſen
erhoben werden.

England und Amerika zur Kenntnis
Wie du mir, ſo ich dir, mag der japaniſche Schriftleiter

des in Tokio erſcheinenden „Daily Meſſenger“ gedacht haben,
als er in ſeiner Zeitung einen Aufſatz gebracht hat, welcher dem
von Amerika und Europa gebrauchten Schlagwort „the yellow
danger“, die gelbe Gefahr, das Wort entgegenſetzt von der
„weißen Gefahr“. Er ſchreibt darin u. a.: „Wir dürfen dieſen
Völkern, die der Zufall der Lage einer deutſchen Kolonie zu
unſeren Verbündeten gemacht hat, weder einen Mann noch einen
Pfennig ſchicken. Unſere Rolle muß ſich ſtreng auf die Her-
ſtellung von Kriegsmaterial beſchränken. Man hat in Europa
von der „gelben Gefahr“ geſprochen. Wir Aſiaten haben im
Gegenteil das Recht von der „weißen Gefahr“ zu ſprechen. Die
Weißen wollen die ganze Erde ziviliſieren. Iſt dies nicht gleich-
bedeutend mit ausbeuten und ausrotten? Das einzige Mittel
iſt für uns, ſtark zu ſein, wenn der Krieg vorüber iſt. Die Ein-
miſchung der Mächte Europas wie auch Amerikas in die inneren

muß aufhören und wird aufhören.
„Eine andere japaniſche Zeitung, der „Adverkiſer“ vom 15. Auguſt
ſchreibt, daß infolge der Teilnghme Amerikas der, Krieg noch
länger dauern wird, und daß Oberſtleutnant Mizuno, der nach
einſjährigem Aufenthalt in den Ententeländern nach Japan
zurückgekehrt ſei, geſagt hätte: „Meine Anſicht iſt, daß es für
die Entente ſchwer ſein wird, Deutſchland zu ſchlagen. Die
Stimmung der Völker der Entente hat nachgelaſſen. Wenn bei
dieſer Gelegenheit Amerika es auf ſich. genommen hätte, zu ver
mitteln. dann wäre der Krieg verkürzt worden. Aber weil
Amerika beſchkoß, am Kriege teilzunehmen, wurde der Mut der

Entente wieder belebt.“ 4Ganz unſere Anſicht. Ueber die weiße Gefahr für Oſt
aſien kann man in Jndien, Anam, Tonkin, am Yangtſekjang
und auf den Philippinen nähere Studien machen, d. b.
ſjiberall da, wo England und Frankreich, fremde Völker-
ſchaften unterjocht haben

Englands Geſchäft in Belgien
Engliſche Politiker haben wiederholt öffentlich verſichert,

daß England nur aus Gründen der Gerechtigkeit für das
von den Deutſchen „unterdrückte“ Belgien kämpfe. Wir
haben vor einiger Zeit ein geheimes engliſches Rund
ſchreiben veröffentlicht, aus dem hervorgeht, daß das
engliſche Miniſterium einen Ausſchuß niedergeſetzt hat, zu
dem Zwecke, Belgien wirtſchaftlich für England zu erobern.
Das iſt ein wichtiger Beweis mehr dafür, daß die engliſchen
Phraſen eitel Humbug ſind. Wie überall in der engliſchen
Politik iſt auch in der belgiſchen Frage für England das
Geſchäft mit maßgebend, und das Geſchäft mit Belgien
wäre für England ſehr einträglich, wenn es ihm gelänge,
Deutſchland vom belgiſchen Markte zu verdrängen. Was
Belgien wirtſchaftlich für Deutſchland bedeutet, beweiſen
folgende Zahlen aus den Friedensjahren 1911 und 1912.
Danach betrug im Jahre 1912 die Einfuhr aus Deutſchland
nach Belgien 700 757 000 Franken, die Frankreichs gagegen
nur 628 360 000. Deutſchlands Ausfuhr nach Belgien über
traf alſo die Frankreichs um 72 Millionen. Verglichen
mit der Einfuhr des Jahres 1911 iſt die deutſche Einfuhr
nach Belgien im Jahre 1912 um 100 Millionen geſtiegen.
Dieſe zukunftsreiche Entwicklung ſucht England zu unter
binden, um ſeinen Handel an die Stelle des deutſchen zu
ſetzen. Mögen die deutſchen Politiker ſich auch darüber klar
werden, daß eine Preisgabe Belgiens für Deutſchland nicht
nur eine militäriſche Gefahr bedeuten würde, ſondern auch
eine wirtſchaftliche Stärkung Englands auf Koſten des deut-
ſchen Handels

Der König von Bulgarien an der
Front

Sofia, 15. Nov. Meldung der Bulgaee
graphenAgentur.) Der König von Buben
gleitet vom Kronprinzen Boris und Praorie
dem Generaliſſimus Schekow und den M
Gefolges. reiſte am Abend des Noveniber
der italieniſchen Front ab, wo die
gegenwärtig ihre große Offenſive entwickel
vember befanden ſich der König und ſeine Se
reits in der Nähe der Front, wo der Herrſcher ehe
Karl mit der größten Herzlichkeit und mit den Ka
den militäriſchen Ehren empfangen wurde. en geh

Das Frühſtück wurde im Kaiſerliche Zuge in
heit der Kaiſ erin Zita eingenommen. in Anny
der König am gleichen Tage ſeine Fahrt an
jüngſten Kämpfe. Auf ſeiner erſten Fahrt, die gate
falcone unternommen wurde beſichügte er geht
Höhe von San Michele, die ſich vierzehn Tage i
in der Gewalt der Italiener befunden hatte gedor
tigte der bulgariſche Herrſcher die italieniſchen veſe
werke und ließ ſich über die Operationen Verich

Am nächſten Tage, dem 10. November begab en
König und ſeine Begleiter nach der zerſtört ſid
Görz, vo ſich Kaiſer Karl und ſein Gefg
falls eingefunden hatten. Nach einem feierlichen
dienſt in der halb zerſtörten Kathedrale begab ſich d da
in Begleitung Kaiſer Karls nach der italieniſche
feſtung Palmanova, wo er ſich von Kaiſer Ka 8
und über Udine nach dem Tagliamento i
auf der Hauptrückzugsſtraße der italieniſchen Arme
Straße war in ihrer ganzen Länge von zahlreig,
ſchützen, Fahrzeugen und allen Arten Kriegegecken
häuft, das in der größten Unordnung des über k.
Rückzuges zurückgelaſſen worden war. Der Köni für
ſchritt den Tagliamento und hörte auf dem rechten
ufer den Vortrag eines Armeeführers über die u
Entwicklung der Unternehmungen. Die ganze gat
möglichte es dem König, an Ort und Stelle den m
ſtändigen Zuſammenbruch der italieniſTruppen feſtzuſtellen, der einen Umfang erreian
wie er niemals bisher beobachtet worden iſt. Der
verließ das Schlachtfeld erſt in ſpäter Abendſtunde

Am folgenden Tage gab er ein Frühſtück au
Kaiſer Karl, Kaiſerin Zita, und ihr Gefolge, der König
Prinzen und der deutſche Kaiſer, der ebenſelt
der italieniſchen Front eingetroffen war, teilnahmen,
drei Herrſcher ſpeiſten zuſammen.

Der vierte Tag des Aufenthalts der bulgariſchen g
an der italieniſchen Front wurde dazu benutzt, um einen
dern Abſchnitt dieſer Front zu beſuchen. Der König
weilte ein wenig länger in Udine, um die hervorrag
Bauwerke zu beſichtigen. An dieſem Tag begegnet
König wiederum Kaiſer Karl, der ihn bis Palmanovo
gleitete. Während ſeiner Fahrt an dieſem Tage war
König Gaſt des Erzherzogs Engen, dem er
Tapferkeitsorden 1. Klaſſe verlieh.

italien

Dann h.
die Stgt

Telegramm des Zaren Ferdinand an die deutſh

Preſſevertreter
Berlin, 16. Nov. Auf ein Huldigungstel

gramm, das die deutſchen Preſſevertreter
Sonntag beim Verlaſſen bulgariſchen Bodens an e
Majeſtat den Zaren Ferdinand gerichtet haben
folgende Antwort aus Schloß-Ebenthal
gegangen:

Herren Dr. Diez und Paul Lindenberg,
Berlin.

Für die herzliche Begrüßungsdepeſche, die Sie beim 9
laſſen bulgaviſchen Bodens an Mich im Namen der Vertn
der deutſchen Preſſe gerichtet haben, danke Jch Jhnen wä
ſtens. Es freut Mich, daß die Herven Gelegenheit hatten,
ihrer Reiſe in Meinem Lande gute und nützliche Einde
mitnehmen zu können. Jch habe außerordentlich bedaue
Sie und die Herren Vertreter Jher vaterländiſchen Preſſe
Vrana nicht haben begrüßen zu können. Ferdinand

Welſch- Schweizer Entſchleierungen
Berlin, 16. Nov. „Paris-Genève“ bringt an auffall

der Stelle einen Artikel: „Die Schweiz in Gefahf
Entdeckung einer ungeheuren Spionage-Affäre,
die Neutralität und den Boden der Schweiz gefährde
Zum erſtenmal beſtätigt ein wetlſchſchweizer Blatt
Spionage-Vorkommniſſe, die letzthin in den „Müncht
Neueſten Nachrichten“ gemeldet und von den Franzoſen t
Entrüſtung geleugnet wurden. Das Blatt ſchreibt
aufgedeckte Fall iſt die größte Spionage-Affäre des gege
wärtigen Krieges und weicht von allen anderen dad
ab, daß er gegen die Schweiz gerichtet iſt. Laut Geſtändn
eines Schuldigen arbeiteten die Spione zu Gunſten eil
kriegführenden Macht, die in die Schweiz eilt
falken und ſie zum Kriegsſchauplatz mag
wollte.“ Die Zeitung ſchildert eingehend, wie die Spi
die Pläne der ſchweizeriſchen Befeſtigungen für 10 000 Fra
ken verkauften. Der Adjutant des franzöſiſchen Rilit
Attachés Raſpail, der Leiter der Bande, wird diesmal zu
nicht erwähnt, aber ſeine Umtriebe ſind ja durch die jüngſt
Enthüllungen in ein völlig eindeutiges, d. h. recht
deutiges Licht gerückt worden.

Rücktritt Lord Cowdray
London, 16. Nov. (Reuter.) Lord Cowdrar,

Vorſitzende des Luftamtes, trat infolge des geſte
veröffentlichten Briefes Lord Northcliffes zurück.
bedauert, daß dieſer Brief die erſte Andeutung geweſen
die ihm Kenntnis davon gab, daß Lloyd George ein
Wechſel im Luftamt wünſche.

Franzöſiſcher Heeresbericht
Vom 16. November nachmittags: Jn ien verfug

Deutſchen einen unſerer Stühpunkte nördlich von ad
aufzuheben. Der Angriff ſcheiterte vollkommen und n
Feinde empfindliche Verluſte ein. Auf dem rechten Raes
hielt der Artilleriekampf mit Lebhaftigkeit an. Deuſſche Fuß

zeuge beſchoſſen die Gegend ſüdlich Nanch. Keine Opfer

Engliſcher Heeresbericht
Vom 16. November nachmittags: Grkundungevorſtöhe

beiden Seiten. alteVom 16. November abends: Heftige beiderſeitige Artilert
tätigkeit, beſonders be Pasſchendaele.
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Ein Schularzt über die Kriegsernährung
e. Bernburg, 16. Nov.

ger Bericht des Schularztes für die
e und Nittelſchulen für das Schuljabru gibt ein zufriedenſtellendes Bild von dem

h x Zuſtand der Kinder. Er ſchließt mit folgenden
ungen: „Trotz Seifenmangels und Gebrauch von
digem Erſatz wurde eine Zunahme der Hautkrank-
wicht gefunden. Ein abſchließendes Urteil über den
m luß Krieges auf die Volksgeſund-afleßt ſich zurzeit noch nicht abgeben, doch kann ſchon
i ſagt werden daß dieſer gewaltige Weltkrieg mit all
e inſchränkungen und Entbehrungen keinen
e wie ungünſtigen Einfluß auf deneitszuſtand der Schulkinder aus-

Der Geſundheitszuſtand der Schulkinder läßt
u wünſchen übrig. Die Anpaſſungsfähigkeit der

n die veränderte Ernährungsweiſe überwindet
Es dürfte dies eine ernſte Mahnung an diejenigen
ſein, die ſich in Ueberfütterung

Wer mit Fleiſch, Eiern und Milch nichtn konnten. Je einfacher die Lebensweiſe, deſto
ſherter die Geſundheit.“
„bandsausſchußSitzung im Raiffeiſenheban Verband

W. Erfurt, 16. November.
jffeiſenVerband waren die Mitglieder des Verbandshier Beratung im „Erfurter Hof“ zuſammen

en itet wurden die Verhandlu vom Verbandsa ouen zel, der die aus allen Teilen Thüringens und
herbeigeeilten Unterverbandsdirektoren herzlichſt be

Der Geſchäftsbericht wurde vom Vorſitzenden
der auf die ſich immer ſchwieriger geſtaltenden Verhält

ſinpies, die auf die Arbeitsleiſtungen nicht ohne Einfluß
önnten. Unter Ausnutzung der vom Bundesrat ange

en Verlängerung der Reviſionspflicht war es möglich,
J gſevlichen Reviſionen Genüge zu leiſten. Auch in den an
ſenen Genoſſenſchaften, die jetzt eine Zahl von
reicht haben, ſind die Kriegsverhältniſſe nicht ohne Einflußn. veſondere ung wurde auf die Durchfühe
a des bargeldloſen Zahlungsverkehrs ver-vobei in den einzelnen Kreisverbänden aufklärende Lehr
abgehalten wurden. Eine Reihe von Genoſſenſchaften

im vergangenen Jahre auf ein 2bjähriges Beſtehen
hlicken.

ſchloſſen ſich Verhandlungen
et die. Lawdb wirtſchaftliche Zentralkaſſe,
e Berlin und Filiale Erfurt, ſowie über die Thüringer
de chaft an. Jn Koburg, wo ſich beeine Filiale der Thüringer Hauptgenoſſenſchaft befindet,
r auch eine Zweiggeſchäftsſtelle der Land wirtſchaftlichen
v errichtet. Die weitere Errichtung von Geſchäfts

m ſt für die Zukunft geplant. Dem Wareninſtitut
ferung der Genoſſenſchaften die Hände

x arg dennoch wurde geleiſtet, was irgend
hen ließ. Eine längere Ausſprache rief die Erörterung
die künftige Geſtaltung des Warengeſchäf-

Allgemein wurde betont, daß Deutſchlands
mit einer zweckmäßigen Steigerung der

zwirtſchaft lichen Erzeugung verknüpft ſei. Es
whedingt nötig eine größere Aufkläruwg in
w Landbevölkerung hineingetrogen werde. Daran
en die Raiffeiſenvereine mit aller Kraft mitarbeiten. Gine
er Erörterung rief auch die der auf dem Lande

ſchlich eirſetzenden Handwerkermwot hervor. Von

in vielen dwerkernerſchärft;noch ſchärfer 5

Fürſorge-
ndigung heim
um die An

lunft

W ti J e ba ſouten fich da n
lung von Handwerkern auf dem Lande zu
n Zur epen Verfolgung dieſer Angelegenheit wurde
beſonderer Ausſchuß des Raiffeiſen Verbandes eingeſetzt

er e hhenden Pfarrer FabigeDöllſtedt bei
u

Arrrre ww Buch ſich mit dergeſtaltung des „Raiffeiſenboten“. Der
iegsfürſorgefonds iſt Zeit bereits auf über
do Mark a ſen. Er ſoll in erſter Linie dazu dienen,
dem Kriege unbeſchädigt heimbehrenden Kriegsteiſmehmern
Viederaufbau ihrer Exiſtenz Mittel gewähren. Die

ſähge Wiederkehr des Geburtstages Vater Raiff-
ſens am 18. März 1918 ſoll durch eine allgemeine Feier in

einzelnen Geno ften gefeiert werden. Die Ab
liung des nächſten Verbandstages wird für

ag, den 5. und Mittwoch, den 6. Februar 1918 beſchloſſen.
die Verhandhungen wandlien ſich ſodann den Lehrgän-
u zu. Durch einen Erlaß des Präſidenten des Kriegsernäh-
pamtez ſollten die „Ueberweiſungen“ auf das Konto eines

t es bei ſeiner Dorfbank an Stelle von barem
de treien. Die Barsah ling für landwirtſchaftliche Grzeug
ſolle möglichſt unſerbleiben. Unſere Landwirte ſind ſchon

en alles Neue. Es bedarf daher einer guten
tohtigen Auf r auf dem Lande. Unter Leitung
Oberrehiſors Anſch ütz ſind bis zum 31. Oktober 20 Lehr

über die Handhabung des Bargeldloſew Verkehrs und

rein

e. Verkehrs. abgehalten worden. im denen ungefähr 250 Ge
iſchafte etwa 450 Teilnehmer vertreten waren.
ter Lehrgänge ſind in Ausſicht genommen. Ein Lehrgang
Lerwaltun foll in der zweiten Januarwoche 1918
kefurt ſtattfinden. Eine weite prache nahm der Aus
der Organiſationen ein. Auch hier wurde wieder
derauf hingewieſen, ein enges Handinhandarbeiten mit den
wirtſhaftskammern zu erſtreben. Die Bedeutung des ge

daftliche: nſchluſſes könne nicht läpger über
a werden. Daß er auf dem platten Lande allmählich eine
meine itung findet, müſſe im Jnteveſſe unſerer Land
erung und überhaupt unſeres Vaterlandes erſtrebt werden.

Heldentat eines Magdeburgers

4

bin

teroffizier genommen,t um glaublich, e aus dem
or dem

Zeitung
ment 188

aus dem Dorfe zu holen.
ſah aber auf der Dorfſtra

ie ſich bei dem plötzl
aus dem Staube ma

ihrer

Altenburg und der bisherige

mann B. einige Mann aus, um mit dieſen die verſprengten
Rumänen aufzuſuchen. Ein anderer Unteroffigier und ſechs
Mann wurden ihm noch zugeteilt. Am Eingang des Dorfes ließ
Unteroffizier St. die Torniſter ablegen und einen Mann dabei
als Poſten zurück. Den Unteroffizier mit einigen Mann und
dem Bürgermeiſter des Ortes ließ er die eine Talſchlucht des
Dorfes nach Rumänen abſuchen, mit den andern und dem Zi-
geuner durchſtreifte er die andere. Am Ausgang des Dorfes
teilte ihm eine alte Frau mit, daß auf ihrem Heuboden noch
einige Leute ſich verborgen hielten. Es wurden auch tatſächlich
zwei „Panjes“ aufgeſtöbert, die ſich ſpäter als Landesverräter
entpuppten. Mit dieſen kehrte Unteroffizier St. zum Bürger
meiſter zurück, wo man mit den andern ſich treffen wollte. d
bamen auch dieſe zurück, ſogar mit reicherer Beute. ſechs Ru

en und einem Maſchinengewehr. Dieſe horchte der
geuner aus und bekam heraus, daß noch ein ganzes Bataillon
oben in den Bergen liege. Was ſollte da unſer Unteroffizier
mit ſeinen wenigen Mann tun? Jhm fiel das Erlebnis des
Leutnants v. d. Linde vor Namur ein, der 1914 die Beſatzung
des Forts Malonne durch den Hintweis, daß hinter ihm ſtarke
deutſche Verbände kämen, zur Uebergabe brachte. Da nun

Unteroffizier St. die heilloſe Furcht der Rumänen vor der deut
ſchen Artillerie kannte, ließ er durch den Zigeuner dem Kom
mandeur des rumäniſchen Bataillons ſagen: „Wenn das Ba
taillon ſich nicht innerhalb zwei Stunden ergeben hätte würde
es von allen Seiten von deutſcher Artillerie zuſammengeſchoſſen
werden. Die ganzen Hänge wären voll von Deutſchen.“

W
e

l

7 S W dd S W W W W
Da iſt das machtgierige

England,
das uns ſchwach ſehen möchte.

Trage das Deine zur

Stärkung Deutſchlands
bei, bringe dein Gold zur

Goldankaufſtelle!
Richt morgen

Heute u deine Pflicht!
S

e Goldankaufsſtelle Franckeſtraße S iſt vormittags
von 10--12 Uhr geöffnet.

Inzwiſchen ließen es ſich die Deutſchen in dem wohlhaben
den Dorfe gut ſchmecken und ſtärkten ſich für neue Arbeit. Die
blieb nicht aus. Der Zigeuner hatte ſeinen Auftrag gut aus

Bald erſchienen einige rumäniſche Abteilungen vor
Bürgermeiſteramt. Schnell wurden ſie entwaffnet, in die

Schule geſperrt und die Fenſter verhängt, um jede Ausſicht auf
die Straße zu nehmen. Ein Stubenälteſter wurde aus ihver
Mitte beſtellt und für Ordnung verantwortlich gemacht. Ein
deutſcher Soldat bewachte die Eingänge. Für verwundete Ru-

wurde ein Schulzimmer als Kvankenſtube eingerichtet.
Kaum ar das geſchehen, da erſchien eine ganze rumä
niſche Kompagnie. Ein Offizier an ihrer Spitze trat an
Unteroffizier St. heran und ſagte in gutem Deutſch: „Melde
gehorſamſt 130 Mann zur Stelle.“ Der Befehl an ihn war
kurz und beſtimmt: „Waffen und Munition ablegen. Wenn
bei einem Mann noch etwas gefunden wird, wird er auf der
Stelle erſchoſſen. Der Offizier gab auf rumäniſch ſeinen
Leuten den Befehl weiter. Alle warfen ihre Gewehre und
Munition auf die Straße und wurden auf dem Bürgermeiſter-
amt interniert. Der Bürgermeiſter ſelbſt erhielt ein Gewehr
und Patronen und blieb als Poſten davor ſtehen. Unteroffigier
St. ſelbſt viſitierte die Einzelnen, ob alles abgegeben wäre.
Da wurde ihm gemeldet: vom Berge rücke das ganze Bataillon
heran. Jmmer kritiſcher wurde die Lage. Aber Unteroffizier
St. verlor ſeine Ruhe nicht. Auf eine Feldpoſtkarte ſchrieb er
kurz ſeine und ſandte einen Mann aus mit dem Auftrage,
den nächſten deutſchen Offizier um ſchleunige Hilfe zu bitten.
Unterdeſſen kam das rumäniſche Bataillon heran warf Waffen
und Munition weg und ſchloß ſich zur Viſitation der einen Kom
pagnie an, als ob es ſein müßte. Zum Glück kam jetzt auch
Unterſtützung in dem 3. Bataillon eines Schweſterregiments der
Diviſion unter Hauptmann v. K., gevade zur rechten Zeit. Denn
hätten die Rumänen gemerkt, mit wie wenig Deutſchen ſie zuerſt
zu tun hatten, ſie hätten ſicherlich ſich nicht ſo ohne weiteres er-
geben. Nun aber mußten ſie ſich in ihre Lage finden. Unter
offizier St. mit ſeiner kleinen Schar konnte dem deutſchen Haupt-
mann 16 Offiziere 370 Mann als geſfangen, 1 Maſchinengewehr,
Gewehre und Munition als erbeutet melden. Wahrlich ein

Fang.
Die Bruſt dieſes Helden von der 2. Kompagnie des 188. Jnſ

Regiments ſchmückt als Lohn für ſeine Tat jetzt das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe. Seitdem hat er ſich ſchon wieder auf einem
dert Kriegsſchauplatz bewährt iſt zum Vizefeldwebelund

Der Krieg und die Krieger
g. Lochau, 16. Nov. Das Eiſerne Kreuz iſt dem

Wehrmann Max Friedrich, Sohn des Kriegsveteranen von
1864, 66 und 70„71 Gotthilf Friedrich hier, verilehen worden.

g. Lochau, 16. Nov. (Um Weihnachtsgaben für
unſere Krieger zu beſchaffen hat eine Sammlung
ſtattgefunden, die einen namhaften Betrag ergab.

M. Mühlberg (Elbe), 17. Nov. Eine Ortsgruppe der
Deutſchen Vaterlandspartei) iſt hier nach einem Vor
trag des Diviſionspfarrers Lunderſtaedt aus dem ſächſiſchen
Barackenlager Zeithain in einer großen auf dem Rathauſe ab
gehaltenen Verſammlung, in der auch der Standpunkt der Gegen
ſeite vertreten und bekämpft wurde, gebildet worden.
Den Vorſtand bilden Bürgermeiſter Regel, Oberpfarrer
Liz. Dr. Rauſch und Kaufmann A. Teiche.

Kirche, Univerſität, Schule
Magdeburg, 17. Nov. (Generalſuperintendent

Schöttler Ehrendoktor.) Der neuernannte, erſt vor
wenigen eingeführte dritte Generalſuperintendent der
Provinz „Schöttler, bisher in Köni iſt ſeitens der
theologiſchen Fakultät der Univerſität Königsberg zumEhrendoktor ernannt worden. So haben wiederum ale drei

Generalſuperintendenten unſerer Provinz dieſen Ehrentitel.
W. Altenburg, 16. Nov. (Marinepfarrer Johannes

Weicker,) bisher in Wilhelmshaven, iſt als Archidigkonus in
Paſtor Rudolf Kobitzſch in Kahla

als Pfarrer in Kraftsdorf beſtellt worden.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Wolmirſtedt, 16. Nov. (Jn der Siadtverord
netenſitzung) wurde Kenntnis genommen von der landes
herrlichen Beſtätigung zur Annahme der Brome Stif
tung, die nach Abzug aller Legate etwa 125 000 Mark beträgt.

W. Weimar, 16. Nov. (Unter den Regierungs
vorlagen,) die dem Landtage zugegangen ſind, befindet ſich
auch der Entwurf eines ſogenannten Ausgrabungs-
geſetzes, das den Schutz von Bodenaltertümern bezweckt.
Weitere Vorlagen betreffen den Ankauf zweier Grund
ſt ücke am l n in Eiſenach für 125 000 Markals Bauplatz des Lehrerſeminars, ſowie een Ankauf des Witz
lebenſchen Fräulein-Stiftes in Jlmenau fürWſeuet Mark zur Verfügung der Präziſionstechniſchen Anſtalten
aſelbſt.

Land und Forſtwirtſchaft
ee. Seehauſen (Altmark), 16. Nov. (Eine gut beſuchte

Sitzung des Land wirtſchaftlichen Vereins) hat
am Mittwoch im Erfurthſchen Saale ſtattgefunden. Als Gäſte
waren anweſend: Geh. Juſtizrat Krauſe-Naumburg,Landrat v. Loſſow Oſterburg und Bürgermeiſter Becher-
Seehauſen.. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Ratmann
Menzendorf-Seehauſen, gedachte zunächſt des auf
dem Felde der Ehre gefallenen Vereinsmitgliedes, Gutsbeſitzers
Heine-Oſtorf und des verſtorbenen Gutsbeſitzers Carl Lüdecke-
Lichterfelde; die Verſammlung ehrte das Andenken der Ver-ſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Neu aufgenommen

iſt der Gutsbeſitzer Egbert Rudloff-Geeſtgottberg. Die
Verleſung der Mitglieder ergab, daß dem Vereine zur Zeit 151
Mitglieder angehören; davon ſtehen 39 im Felde. Die Jahre s-
rechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1715,71 Mk.
ab. Das Vereinsvermögen beträgt 37097 Mark, davon ſind 2000
Mark in Kriegsanleihe angelegt. Dem Kaſſenführer, Landwirt
Markmann-Seehauſen wurde Entlaſtung erteilt. Dann
hielt der Vereinsvorſitzende, Oekonomierat Dr. Hoeſch-
Neukirchen, einen Vortrag über: „Die Landwirtſchaft im
vierten Kriegsjahre“. Jn großen Zügen beleuchtete er di ver-
gangene ſchwere Zeit, wie das deuſſche Volk im feſten Sieges-
willen willig die großen Entbehrungen getragen, und tvie die
deutſche Landwirtſchaft in äußerſt ungünſtigen Verhältniſſen
das Menſchenmögliche geleiſtet, um die Ernährung ſicher zu
ſtellen. Die Hauptaufgabe ſei, Vermehrung der Pro-
duktion, beſonders der Kartoffelanbaufläche n. Die
alten preußiſchen Tugenden: Eiſerner Fleiß, Sparſamkeit und
Enthaltſamdeit würden uns auch wirtſchaftlich zum Siege ver-
helfen. Die im Anſchluß an den Vortrag von Deichhauptmann
v. Lucke-Büttnershof eingebrachte Entſchließung „alle
Maßnahmen ſeien auf die Erhöhung der Erzeugung zuzuſchnei
den“, wurde einſtimmig angenommen. Landrat v. Loſſow
beſprach verſchiedene Anforderungen, die von den Zentralſtellen
an unſern Kreis geſtellt würden und mahnte mit nochdrücklichem
Ernſt, den Geſetzen die nötige Achtung entgegen zu bringen.
Durch unrichtige Angaben würden nur Nachprüfungen hervor
gerufen. Durchaus zu verwerfen ſei das hier und da aufge
tretene Beſtreben, die Verordnungen zu umgehen. Der vorge-
rückten Zeit wegen wurde der Vortrag des Landwirts Oskar
Behrend hier über „Ausſichten in der Schafzucht“ auf die
nächſte Sitzung verſchoben.

T„,,, nn”„”h nINaßnn”n)

Kriegswirtſchaft
Suhl, 16. Nov. (Salz-Rationierung.) Da auck,

in Suhl das Salzhamſtern eingeſetzt hat, ſo iſt das Salz jetz!
hier in behördliche Bewirtſchaftung genommen worden. Es wird
nur noch gegen Marken abgegeben, und zwar einſtweilen auf
einen beſtimmten Abſchnitt ein halbes Pfund.

W. Gera, 16. Nov. Wegen unberechtigter Preis
ſteigerung) wurde der Prokuriſt eines hieſigen Kohle
geſchäftes zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er hatte 200
Zentner Briketts für 120 Mark erworben und unmittel-
bar darauf für 175 Mark weiterverkauft.

Krankheiten und Unglücksfälle
tz. Arenshauſen (Kr. Heiligenſtadt), 16. Nov. (Vom Spiel

in den Tod.) Der 18jährige Schüler Joſef John, eingiger
Sohn des Gaſtwirts Peter John, kam beim Spielen ſo unglück
lich zu Fall, daß er einen Genickbruch erlitt und nach kurzer
Zeit ſtarb.

tz. Arenshauſen (Kreis Heiligenſtadt), 16. Nov. (Bluttat
eines Tobſüchtigen.) Eine Familientragödie hat ſich in
letzter Nacht gegen 1236 Uhr hier zugetragen. Der Landwirt Joh.
Ammer, der geiſtesgeſtört war, aber ſchon vor dem Kriege
aus der Heil- und Pflegeanſtalt Pfafferode entlgſſen wurde,
überfiel in einem neuen Wahnſinnsanfall ſeine im
Schlafe biegende Familie. Mit einem Taſchenmeſſer
drang er auf Frau und Kinder ein und brachte ſeiner Frau
und ſeinen beiden Söhnen ſchwere Stichwunden bei.
Am ſchwerſten verletzt wurde der 18jährige Sohn Andreas, der
nach Anlegung eines Notverbandes am andern Morgen nach
Göttingen in die Klinik gebracht wurde. Frau Ammer erhielt
Stiche in den Rücken, der gerade auf Urlaub weilende 29 Jahre
alte Sohn Bernhard, der ſeit Kriegsbeginn im Felde ſteht, Stiche
in den Hals. Die 19jährige- Tochter ſchrie um Hilfe und machte
die Nachbarsleute mobil, die den Tobſüchtigen überwältigten.

W. Schleuſingen, 16. Nov. (Völlig ausgebrannt) iſt
in Schwarza eine mit Getreide und Futtervorräten reich
gefüllte Scheune. Es wird Brarndſtiftung vermutet.

Verſchiedene Vachrichken
Greiz, 16. Nov. (Der Fürſt und die Fürſtin)

haben ſich auf mehrere Tage nach Thalwi tz in Sachſen begeben.
J. Oſendorf, 16. Nov. (A. Riebeckſche Montan-

Werke.) Nachdem die Wexke vor einiger Zeit die Gottſchalkſche
Ziegelei käuflich erworben haben, iſt jetzt auch die Ziegeleif
der Firma Löſche Co. Beſitzer A. Menk) durch Kauf in
den Beſitz der Montan Werke übergegangen.

J. Oſendorf, 16. Nov. Ein Einbruchsdiebſtahl)
wurde in letzter Nacht auf Grube „Henriette I“ verübt. Nach-
dem die Täter die eiſerne Vergitterung eines Magagzinfenſters
durchgeſägt und den Fenſterknebel abgebrochen hatten, ſind ſie
in das Magazin eingedrungen Ein 18 Meter langer Treib-
riem en und einige fünfzig Pumpenklappen aus neuem Leder,
ſowie einige Riegel Seife wurden geſtohlen. Der Treibriemen
hat einen Wert von 1500 Mark und die Pumpenklappen einen
ſolchen von etwa 300 Mark. Eine bei dem Arbeiter C. in
Ammendorf vorgenommene Hausſuchung erbrachte Beweismaterial für mehrere Diebſtähle an Lreibriemenlever

GGGGOGOSÄO—D7"Agg,,cccclcCclo ShUHGOOXO4.SS kkhkhkooſhoooooee
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otty
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
e
richten, dagegen die riftleitun effende nuran die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“. Suf
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J Ano r D t b t le eutſche PaterlandsPartei.
Verſammlung mni iniſiR am Sonntag, den 18. November 1917, Drwitays 11 Uhr,

ſie Bache des wenarius Hin zeliezng Hrinianiimit im großen Saale des „Walhalla-Cheaters“ in Halle.

Hauptdarsteller: 1. Orcheſtermuſik: Kaiſermarſch von Richard Wagner. grig.türkigeheKaren Sand bergWohne nie nebenan ar Riuteeher 2. Eröffnung der Verſammlung durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rive. öberelte nd re
Reienae e Herr Marine-pfarrer a. D. Wangemann-Leipgig: net on be nDie 7 Modenschau Charly, der Vunderaffe pzig: kt: J

auf
Werkbundaus- h Urkomisches Lustspiel „Wie kommen wir am ſchnellſten zum Frieden 7

teſi Bde gung im m u in 3 Akten. Herr Tiſchler Wallmann-Magdeburg: Emin ber.

r „Die Deutſche Vaterlands-Partei und die Arbeiter.“
Kriegsberichte. 3. Orcheſtermuſik: Niederländiſches Dankgebet

Zutritt haben die Mitglieder und Alle, die dDeutſchen VaterlandsPartei ſtehen. auf dem Boden der e Theate
gnias d.Halle, den 14. November 1917. z RachminageAlte Promenade II a n rü ſt1917. D eutſ che Vakerl ands 7 Partei 5 Es lebe das le

u S rn Ortsverein Halle.In der Verſammlung darf nicht geraucht werden.Kühezahls Hochzeit Beitrittserklärungen nimmt entgegen die Geſchäftsſtelle Hagenſtraße 2, Erdgeſchoß.
nebst dem übrigen Programm.

Kinder und Jugendiiehe haben Zutritt.

dem Gebiete der NMode.

LucieKieselhausenals Modenkönigin.

Oper burvon W

S Montag d. 19.v 7i Ente 5, n
as Dreimäders Z Muſik nach Fr. Sch n

i

chub

nimimmnnmumg,

Walhalla Linjähriges! Abendkursus, was Thaſia-TheaDr. Werner Saalezeit. Passage Stad a aſtiviel desweit m vornehme Porträt nZum 4 Male P elzhüte n mübigen Proigen. m n ter uDie halerin. c Corzuei. Verarösseruneen, W Miniitni
Operette von Ieo Fall. I E.Wernleke, rennt

Sonntag 4 UhrVaitiigge ren S Farhige VergrösserungenKinder 35, 60, 80. 100. S n Jlinte in Oelfarben ausgeführt
Zur Auffüh lang eKtographen-hie an. I e ne Richard Schröder 4riarer Pr.e Kasse Sonntag ab 10. Atelier für moderne Photographie, nachm. s ren
e Saal der Loge zu den 5 Türmen Steinweg 12.h Hontag., den 19. November, abds. 8 Uhr Geöſfnet Werktags 8--7, Sonntags 9--2 Vhr.

Beethoven Abend 2Sonaten für Klavier u. Violoncell
Leitung:Emmnmni Knoche s Muſikdirettor ſ. GrAugust Bieler eHerzogl. Braunschw. Kammervirtuos. v Thalia- Säle. T Thaliasäle M 20Pf. Militär ohne dienſ

Sonaten op. 5 Nr. I. 2, op. 69, op. 102 Nr. 1. 2. Montag den 19. Nov., abends 8 Uhr Dienstag den 27. November, abends 8s Uhr j srad n 9
Bochstein- Flügel ans dem Nagazin Reinh. Koch. Wohlt ätiKarten I. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei I. Hothan. m keits- Konzert Tanzahend h Tuzwrtſge TheattEl Karten für Studferende beim Univ.-Kastellan. zu Gunsten d. Weihnachtsspende hies. Lazarette.

o hitMitwirkende: Leipzig MEgerretchI Thaliasäle, Dienstag, 20. Mov., ab. Uhr. Fräulein Martha Seeliger. Konzertsängerin, Halle a. S. Gertrud beistikow Schauſpieibaus Sonne teien

e Herr Otto e Monate W Halle a. J. weit eng Weenrnae „Wo führt der Weg zum deutschen Frieden en d r mit Ihrer Melsterschülerin. Hof Theater So
ung C Biäthnerläged Firma B. Döll i, Halle a. S. J Karten Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 1.05 in der Lohengrin.

e Hof-Husikalienhanälung von Heinrich Hothan. Hof u Vielezur deutschen Zukunft Saalsehloß- Brauerei. Wallenſtein ne
e r Sonntag den 18. Recht etz Nee amittass ehe grtsverein zur Velämpfung der Tuberkuloſe T J

Dr Paul Rohrhach Konzert der Kapelle Görlach. in Halle 9. 6. s D. W W
Eintritt 5 Pfg. Karten gültig. Militär frei. Zu der am Freitas- den 23. November 1917, R beelnſte50 bei F. nuachmittags s Ubr, i m Siunggszimmer der Armen 24. 11. 7 L. Fr.Karten N. 2.--, 1.50. I.--, 50 bei Kinder 20 Pfg. Winkler h ääh wie r ren keine feinHeinrich Hothan und Abendkasse. Sparkaſſe) ſtattfindenden e e e ewerden die Niütslteder hierdurch ergebenſt eingeladen nnn

T h1. Jahresbericht. Rechnungslegung. 3. Wahl von
Kohertf Franz 7 Singakademie. a u S ſt e l I un g Salzarafenſtraße 2, e 4. S Sitzung desägiüich 11 4 Uhr e re e pag de ne Frisieren über dap

zwecks Wabi des Vorſtandes und Ergänzun
Freitag. den 25. o Abends s Uhr usſchuſſes. Anweſenheit von 7 Mitgliedern iin der Marktkirehe Angenehmer Gute n h r9 Se El ſabigten fiso25 en- -Net ſher Ma

j Vorſtand. Dr. Tepelmann. mchtigteZum Gedächtnis der Verstorhbenen. Ausflug ren onenke. Zöpfe o Woii
Joh. Seb. Bach: „Ich will den Kreuzstab gerne Ergebvenst W. Trebstein. n habtragen“, Kantate für Babsolo, Chor, Orchester 2 n habenu. Cembalo. (Cembaloetimme von H. Abert.) größte Ausw. billige Pre ne ſich durchChrästoph. W. von Gluck: De profundis Möbelfabrils H u t O iGußgegiw 130 „Aus der Tiefe rufe Jep, Herr, Ankauf von aus azu Hir“) für Chor und Orchester. kämmt. Damenha ſeſelt wW. A. Mozart; Feguiem für Ohor, Soll P aumänn Alle Arten Hüte werden zauber gewagehen orpsA. Moz und Orchester. 0 Top f- Siehbeoder gefürbt und nach den neuesten Formen SoldatenLeitung: Professor Alfred Rahlwes. Nachfolger, umgepreßst. Velours Spezialit t. e mr r h e

Solisten Tania Bergmann, Berlin (Sopran), eDora Poppon. Jena (Alt, alle a. S., Rathausstr. 14, Hutfabrix A. Tenner,
n bietet noch grosse Auswahl in HNittelstraße 6 I. Gegründet 1856. N m zä re h, rn ersmann, wollständigen Wohnungseinriehtungen Vevollmi

Cembalo (Flägel): Prof. Dr. Hermann Abert- Sstundige Ausstellung- ganzenOboe-Solo in der Kantate: Rich. Freudenberg. Besiechtigung wanglos. 5772 Geiſtſtraße 2 rOrchester: Stadttheater-Orchester. sp ezi alh aus ſt rnBläthner- Flügel W B. Döl h. v eEintrittskarten zu 4-, 3. 2. und 1.50 Mark ab Ein wabrer e er im Felde und dabeim, iſt WMontag in der h Reinh. Koch. Richters luſt es geld aus dem s Saaltreis für Herbst und Winter. elektriſche elet miten

Daselbst Karten für Studierende. wurdenc Preis 60 Pfg. Wo i V agveche Damen- Jacketts u. Mäntel 25 bis 118 tung körpet.

El tes t-, Plüsch-, Astrachan- u. Tuoh-Pal nA. H. Müller, Halle a. S. t e tot 68 die 00 h und Goltjacren 7 bis Zahle
28 M. Impragnierte Soidenmantel 78 vie 128 d. Fur

len faunnne, n Willy Muder
Riesen-Auzwahl für Herren, Damen und Kinder. Atelier Damenhaa wenrIm Raufhaus H. Elkan, en kramennäett r ehe an lohniger Iurn. im bau H. Blkan, ihr h. m. Zone kan.
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er ital
CLandeszeitung für

wer nn ſahprüſung der Kriegslieferungsverträge j tag 19. November.
ba taliede (Amtlich) Die Kommiſſion zur
deu Kriegslieferungsver-8 Uhr.

9

e Veglei nächſt iiber die von der Marineverwaltung ab-
u e n Schiffsbauverträge verhandelt. Dann machten
t den geh Marineverwaltung Mitteilungen über das
Jugot Wien (Geſchütze, Munition und artilleriſtiſchedir v Werftbeſchaffungen, Torpedo und U-Boote) ſo
n di m e ginenweſen. Dieſe gaben zum Teil zu längeren

d n Anlaß; beſonders fand über dieer ie über wer Marine auf dem Gebiete des Minenweſens
e die n e Ausſprache ſtatt. Dann wurde in die Be
tt ge u lneher die Beſchaffung von Luftſchiffen und Flug
hen verttt ingetreten. Die Entwicklung des Luftſchiffsbaues
Ver efeſtiqu n btwendigkeit. dieſen noch ferner wirkſam zu
ben t a gaben zu längeren Erörterungen Anlaß. Auch

er D. 4 gergebung der Arbeiten und die Preisfeſtſetzung
n Miffen des näheren beſprochen. Bezüglich des
jerlt e L Flugzeugen wurde zum Teil auf die früheren

ſer Karl o e erſte
to reiſte R nineve

n Armee 9
i. reihe aus Halle und Umgebung

i S Halle, 17. November.r gen gergeßzt ſie nicht, die lieben blanuen Jungen
m rechten gergeßt ſie nſtcht, die lieben blauen Jungen.
er die we Fe unſern grimmſten Feind ſo treu bekriegt!

ganze Fahrt Auch heiß im Kampf mit der Natur gerungen,
lle den don Indes wir uns in Sicherheit gewiegt,
talieniſ Zeiht ihnen auch ein freundlich Weihnachtslicht:

erreicht Vergeßt ſie nicht!
dftunde z die am heißeſten gekämpft, geſtritten,
hſtück. Fie ſchiffbrüchig r in Feindeshand,
ber an M ſt ünerhörtes klaglos dann gelitten,
er ebenſel Juch denen dankt das treue Vaterland,
ilnahmen, Iuch ſie erfüllten reſtlos ihre Pflicht,

lgariſchen die Frauen von dem deutſchen Flottenbunde
t um einen Den Tapfern ſind zur Handreichung bereit.
der König Sie laden ein zu ernſter Weiheſtunde,
hervorrag die würdig iſt der ſchickſalsſchweren Zeit

begegnete Daß in ihr Dunkel glänzt ein Weihnachtslicht
Palmanoo Vergeßt ſie nicht!

V Eliſabeth Poſtler, Halle a. d. S.
er

die deutſch egungsregelung in der Woche vom 19. bis 25. November
8 der Woche vom 19. bis 25. November dürfen vom 19. No

zu r an auf den Abſchnitt F des neuen Kartofſelſcheines ſieben
n astel Kartoffeln abgegeben und enbknommen werden. Die
r treter haben beim Verkaufe den Abſchnitt R von dem Kar-
ens an S ein abzutrennen und den erfolgten Verkauf in deutlich
htet haben t unverwiſchbarer Schrift im Lebensmittelſchein erſichtlich

n. Von dem Kartoffelſchein bereits abgetrennte Abenthal r v 2 c 8 de ind ungültig und dürfen zum Einkauf nicht. verwendet
erg Verkäufer, die auf abgetrennte Abſchrritte Ware ab-

verlin a oder den Verkauf nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe im
Sia mittelſchein anmerken, außer ſtrafgerichtlicher Ver
w. m die Entziehung der Befugnis zum Kartoffelverkauf zu

i r Ve gen. Kartoffelzwiſchenſcheine, welche nicht mit dem
Ihnen e el einer ſtädtiſchen Markenausgabeſtelle verſehen ſind, ſind

i Hatten, ütig, und es dürfen Kartoffeln ſowohl auf dieſe als auch auf
liche Kind früheren roben Kartofelkarten mit den Nummern 12—-16 nicht
ntlich bedau hen werden. Die Zuſatzkarten für Schwerſt- und Schwer
ſchen Preſ ſind ungültig und berechtigen nicht zum Einkauf von
dinand h beſondere Zuſätze nicht gegeben werden. Die
gen u ſobember gebündelt dem Stadternährungsamt vorzulegerr.
an auffallen der Woche vom 19. bis 25. November gelangt außerdem
m Gefah en Kopf des Haushalts 25 Pfund Mar melade zur Ver
ffäre, g. Außerdem werden an Kinder auf den Abſcharitt D. und
iz gefährde Jugendliche auf Ab chnitt C der für dieſe Gruppen aus
er Blait denen Warenbezugskarten Pfund Haferpräparate
u Müncht geben werden. Dieſe Werden noch durch he

e tmachunFranzoſen e h n deſe Verordnung die mit der Be
chreibt. Rumadung in Wirkſamkeit tritt, werden nach g 15 der Be
e des gegeumahung vom 1. Dezember 1916 bezw. nach Z 17 der Ver
eren dad ung über die Preisprüfunggsſtellen geftraft.
it Geſtändn

zunſten
veiz ein a auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm Butter. Dera t mache en nan a Dienstag auf Grund des für die 70. Woche
e die Spi hoen Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften. in denen
10 000 Fra ufer in die Kundenliſten eingetragen worden ſind. Die
hen Milit
iesmal
die jüng

recht

abend I. Beilage zu Vr. 589 der Halleſchen Zeitung 17. November 1917

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

zfunprüfen 15. November 1917 unter dem Vorſitz des
e hirektors Dr. Lewald ihre Beratungen fort.

hneen über den Bau von Flugzeugen für das
rückgekommen. Eingegangen wurde beſonders noch
m ellung der Seeflugzeuge und die dieſerhalb von

rwaltung getroffenen Maß nahmen.

Vergeßt ſie nicht!

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

woffeln, da dufer haben die Abſchnitte der Karten zu ſammeln und am

50 Gramm Butter
ei I der Woche vom 19. bis 25. November (70. Woche) ent

xli ben beim Verkaufe den Abſchnitt der 70. Woche dere Mengen wnid e Verkauf in der Kundenliſte an
erken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem

5 chi-rnährungsamt, Marktplatz 22, Zimmer 42 III am
Robember abzuliefern. Militärurlauber erhalten die Butter
Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt

üantſchule).

Städtiſcher Haferflockenverkauf

zw

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Num-
mern der Lebensmittelſcheine 1--7000 vormittags von 835 bis
12 Uhr und die Nummern 7001--14 000 nachmittags von 2 bis

Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber des Abſchnittes
D der beſonderen blauen Warenbezugskarte für Kinder bis zu
12 Jahren und diejenigen des Abſchnittes C der gelben Warenbezugskarte für Jugend im Alter von 12--17 Jahren. Für
jeden Abſchnitt kann ein halbes Pfund zum Preiſe von 28 Pfg.
vevrabfolgt werden. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle
man abgezähltes Geld, vor allem Kupfergeld) beveit halten.

Marmelade
Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Montag,
Dienstag und Mittwoch nächſter Woche den von ihnen gewählten
Großfirmen, die in nächſter Woche zum Verkauf gelangende
Marmelade abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des
Verkaufs erfolgt ſpäter.

Alle inländiſchen Zwiebeln für das Heer
Der Mangel am Zwiebeln findet nun eine Erklärung in

einem Merkblatt, das die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt ver
öffentlicht. Es wird darin ausgeführt, daß nicht außer acht ge-
laſſen werden müſſe, daß Zwiebeln nur in beſtimmten Gebieten
einer Abſatzregelung unterliegen, die den Zweck hat, in erſter
Linie den geſteigerten Bedarf des Heeres und der Marine an
Dörrzwiebeln ſicherzuſtellen. Jetzt ſchon läßt ſich überſehen, daß
die geſamten, ſehr gevingen inländiſchen Beſtände an Zwiebeln
für dieſen Zweck herangezogen werden müſſen. Es ſtehen der
Reichsſtelle für den Bedarf der Zivilbevölkerung alſo nur aus
lärdiſche Zwiebeln zur Verfügung. Auch dieſe Mengen müſſen
vorerſt noch der Jnduſtrie zur Deckung des Heeresbedarfs zuge-
führt werden. Vovausſichtlich werden aber kleinere Mengen ab
und zu den Landes-, Provinzial oder Bezirksſtellen für Gemüſe
und Obſt zur Verteilung zugeführt werden.

Jjè er L ſ u TT('1S

Dachsfett als Erſatz für Gänſefett
Jn der Zeit der Fettnot ſucht man natürlich nach brauchbaren

Erſatzquellen, von denen es bekanntlich nicht allzu viel gibt. Ein
früher wenig zu Speiſezwecken äußerſt ſelten benutztes Fett iſt das
Dachsfett, das richtig zubereitet, von Gänſechmalz nicht unter
ſcheiden iſt. Um es zu gewinnen, wird von dem abgeſ teten
Dachs das Rückenfett abgenommen und zunächſt zwei Tage lang
in die friſche Luft gehängt. Alsdann wird das Fett 24 Stunden
lang Da wobei das Waſſer des öfteren zu wechſeln iſt.
Zum Trocknen kommt es wiederum einen Tag in die Luft. Nach
dieſen Vorbereitungen wird das Fett wie Schweinelieſen in
Würfel geſchnitten und ausgebraten. Das ausgelaſſene Fett tut
man in einen Steinguttopf. Nachdem das Fett wieder erkaltet iſt,
bommt es nochmals unter Waſſer, das nach zwei Tagen abgegoſſen
wird. Nun wird das Fett wiederum ausgebraten, wobei man
etwas Salz und fein gewiegte Zwiebeln, auch einige Aepfel hinzu
tun kann. Das Fett wird eine Stunde lang gebraten und ſchließ
lich wieder in einen Steinguttopf gefüllt, der mit Pergament-
papier zu verſchließen iſt. Ein ſo vorbereitetes Fett iſt von Gänſe
ſchmalz nicht zu unterſcheiden. Es iſt ebenſo körnig wie wohl-
ſchmeckend, und wer Gelegenheit hat, Dachsfett zu bekommen,
verſuche die allerdings etwas umſtändliche Verarbeitung.

Die mangelhafte Gemüſeverſorgung
Der Vorſitzende der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Ober-

regierungsvat v. Tillh, ſendet uns längere Ausführungen, in
denen er ſich mit den gegen die Reichsſtelle in der Wilmersdorfer
Stadtverordnetenverſammlung erhobenen Vorwürfen ausein-
anderſetzt. Aus dem Jnhalt geben wir die grundſätzlichen Stellen
wie folgt wieder: Es iſt unrichtig, daß die Reichsſtelle oder eine
ſonſtige amtliche Jnſtangz irgerrdwo Ware, die durch Lieferungs
veriräge gebunden war, beſchlagnahmt hat. Die Zwangserfaſſung
von Gemüſe in den Haupterzeugungsgebieten hat vielmehr gerade
mit den Zweck, die Erfüllung der Lireferungsverträge ſicherzu-
ſtellen. Jn dieſen Gebieten iſt noch kein Fall bekannt geworden
oder überhaupt zur Anzeige gelangt, daß dort Anbauer vertrags-
widrig htndeln. Wohl aber iſt wiederholt feſtgeſtellt, daß An
bauer, um nicht Schwierigkeiten bei der Erreichung von Verſand-
ſcheinen zu haben, die für durch Lieferungsverträge gebundenes
Gemüſe unter keinen Umſtänden verſagt werden dürfen, über
ihre Verpflichtung hinaus lieferten. Wo aber nichts gewachſen
iſt, kann auch der Anbauer nichts hergeben. Die Reichsſtelle hält
es für unewläßlich, daß die Verbraucher, von denen immer wieder
neue Entſagungen verlangt werden, wenigſtens die Wahrheit
erfahren. Es fehlt an Ware. Die unbegvenzte Nachfrage
kann auch nicht annähernd befriedigt werder. Jede andere Dar-
ſtellung kann lediglich zu einer Jrreführung der Verbraucher
führen und letzten Endes nur eitre nachhaltige Verbitterung bei
den Erzeugern und auf dieſe Weiſe eine ungünſtige Beeinfluſſung
der nächſtjährigen Erzeugung hervorrufen. Auch die vor den
Verbvaucherverbänden neuerdings neben Lieferungsverträgen
geforderte weitere Ausgeſtaltung der Zwangsbewirtſchaftung kann
unmöglich Ware herbeiſchaffen, wo keine gewachſen iſt.

Bewahrt die Kartoffeln gut auf!
Die diesjährige Kartoffelernte L lücklicherweiſe ſo gut aus

gefallen, daß kein Mangel an Kartoffeln eintreten kann, werin
nicht große Mengen verderben. Es muß daher alles geſchehen,
um die Ernte m t ohne Verluſte zu erhalten. Dazu iſt es
nötig, daß die s n Maßnahmen überall mit größter Ge
wiſſenhaftigbeit durchgeführt werden.

1. Vor dem Lagern ſind alle faulen, kranken und ver
letzten Kartoffeln auszuleſen, damit nur geſunde Kartoffeln
ins er kommen.2. Mit den Kartoffeln muß beim Einlagern und während

rns ſorgfältig umgegangen werden, damit nicht von
neuem ngen, die leicht zu Fäulnis Anlaß geben, ent
ſtehen.

3. Jn den Lagern dürfen die r nicht zu hoch
werden. Soweit angängig, ſoll man ſie nichtSee als 80 Zentimeter aufſchütten, nur in beſonders gut vor

Lagerſtätten

des

ruht 3 dw ger
un i üftbain Säcken oder t
5. Die beſſ

ſſen ſtändig be-
r von Faulen, ſo ſind
ſteckend iſt.

Ein geheimnisvoller Preisträger
Man ſchreibt der „D. T.“: Der Kriegsausſchuß für tieriſcheund pflanzliche Oele und Fette hatte ein r er

Herſtellung eines brauchbaren Leinölerſatzes aus
heimiſchen Rohſtoffen veranſſtaltet, und bis zum 1. Juni waren
46 Bewerbungen um die ausgeſetzten Preiſe eingegangen. Der
Kriegsausſchuß teilte dann am 20. Oktober mit, daß von den
46 Bewerbungen nur eine einzige den Bedingungen des Preis-
ausſchreibens genügte und dieſer daher die ausgeſetzte Prämie
von 5000 Mark zuerkannt wurde. Es iſt ſonſt üblich, daß der
Preisträger eines Ausſchreibens öffentlich
genannt wird, damit die Oeffentlichkeit micht nur das Ergeug-
nis, ſondern auch deſſen Erfinder kennen lernt. Der Kriegsaus-
ſchuß aber hat es bisher ſeit dem 20. Oktober vorgezogen,
den Namen dieſes Preisträgers nicht zu nennen,Etwa auf Wunſch des Preisträgers? Ein Grund hierzu ſcheint
uns indes nicht erſichtlich, es ſei denn, er liegt in der zweiten
Ausſchreibung des Kriegsausſchuſſes, wodurch die reſtliche
Summe von 45 000 Mark zur Verfügung ſteht. Trotzdem aber
hat die Oeffentlikeit wohl ein Recht, ſchon jetzt den Namen des

Knrr Preisträgers zu erfahren, da man ſonſt
nſi une muß, daß es i m einen„Grfinder-Erſatz“ endet 2 b daß r e

Militäriſches. Jm Sanitätskorps: Dr. Goßner,
General Ober Arzt und Diviſions-Arzt der 35. Diviſion zum
General-Arzt befördert. Zu Oberärzten befördert: Richard
Michel, Aſſiſtenzarzt der Reſ. (Halle), Ernſt Frenkel und rl
Meyer, Aſſiſtenzärzte der Reſ. (beide Halle), Hans Schmeil,
Aſſiſtenzarzt der Reſ., Paul v. Grobowsky, Aſſiſtenzarzt der Land
S 5 Aufgeb. (Eisleben), und Hermann Meyer (derſelbe Rang,

e).
Geh. Rat Loofs Ehrendoktor der Univerſität Leipzig. Dem

Geh. Konſiſtorialvat Prof. D. Dr. Loofs an der Univerſität
Halle iſt aus Anlaß des Reformationsjubiläums von der juri-
ſtiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig die Würde des
Ehrendoktors verliehen worden.

Hauskollekte für den „Reformationsdank“ des Preßver-
bandes in Halle. Die Amtlichen Mitteilungen des Königl. Kon
ſiſtoriums in Magdeburg (Nr. 24) Den bekannt: „Dem Svan-
geliſchSozialen Preßverbande für die Provinz Sachſen iſt für
das Jahr 1917, als dem Jubeljahr der Reformation, die Geneh-
migung zur Veranſtaltung einer Hausſammlung unter dem
Namen „Reformationsdank“, zum Beſten Evangeli
ſchen Preßverbandes für Deutſchland (E. V.) für den Umfang
der Provinz erteilt worden. Die Sammlung darf nur in den
Monaten November und Dezember 1917 erfolgen. Die wichtige,
weitverzweigte, ebenſo mühevolle wie geſegnete Arbeit des
Evangeliſch-Sozialen Preßverbandes unſerer Provinz iſt allſeitigerAnerkennung und Unterſtützung ſo wert, daß wir lig Förderung
der vorſtehenden Sammlung den Herren Geiſtlichen und den
Kirchengemeinden trotz der Fülle der in dieſen Monaten an ſie
ergehenden Bittgeſuche warm empfehlen.“

Weihnachtsbitte des Verbandes Halle- Thüringen der deut-
ſchen Reichsfechtſchule. Zwar toſen noch immer da draußen die
Wetter des Krieges und das erſehnte „Friede auf Erden“ ſcheint
noch nicht kommen zu wollen. Aber deſſen ungegchtet möchten wir
doch auch in dieſem Jahre unſern Kindern, für die treue Eltern-
liebe nicht mehr ſorgen bann, den Weihnachtstiſch decken unt
ihnen zeigen, daß auch in der ſchweren Kriegszeit die Liebe des
Chriſtkindes wacht und der Armen und Verwaiſten nicht vevrgißt,
daß ſie ihnen Troſt und Freude ſpendet und die Wunden, die der
Tod daheim und im Kriege geſchlagen, heilen will. Wir bitten
daher alle, die ein warmes Herz für die verwaiſte hilfsbedürftige
Jugend haben, für unſere Kinder uns Geſchenke zukommen zu
laſſen, damit wir den Waiſen auch diesmal die erſehnte Weih-

Zurzeit r ſich in dennachtsfreude bereiten können.
Reichswaiſenhäuſern 284 Zöglinge, Knaben Mädchen,
darunter 67 Kriegswaiſen. Gaben nehmen entgegen: Kaufmann
Adolf Eberlin, Krauſenſtraße 22, Bürovorſteher Joh. Schmidt,
Karlſtraße 16, und der Vorſitzende Herm. Ebel, Fichteſtvaße 5.

Keine Neujahrsglückwunſchkarten zwiſchen Heimat und
Feldheer. Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß Anfang De
zember eine Bekanntmachung der Heeresverwaltung zu erwarten
ei, nach der, wie in den verfloſſenen HKriegsjahren, auch in dieſem
Jahre der Austauſch von Neujahrsglückwunſchharten zwiſchen der
Heimat und dem Feldheer unterbleiben muß.

Vorſicht in Briefen an deutſche Feſtgehaltene in der
Schweiz. Der feindliche Nachrichtendienſt ſchnüffelt nach allem,
was ihm Gelegenheit zu geben ſcheint zur Vornahme von Maß-
nahmen, die uns ſchaden ſollen. Wir ſind viel zu harmlos und
gutgläubig, als daß wir immer daran dächten, wie wir unſer
Sprechen und Schreiben immer ſo einzurichten haben, daß es
dem Feinde keinen Nutzen bringt. Wir laſſen uns in der Unter-
haltung und in Briefen leider nur zu oft gehen, plaudern alles
mögliche aus, beſprechen allerlei Fragen und denken nicht daran,
daß wir möglicherweiſe damit unſeren Feinden in die Hände
arbeiten. Insbeſondere ſollte man große Vorſicht walten laſſen
im Briefverkehr mit unſeren Verwandten und Freunden, die
in der Schweiz feſtgehalten werden. Der feindliche Nachrichten-
dienſt arbeitet beſonders in der Schweiz ſehr ſorgſam, weil er

laubt, daß er auf dieſem Wege mancherlei erfahren kann, was
Vielverbande zu unſerem Schaden Nutzen bringen kann.

Feuerbeſtattung im Halleſchen Krematorium. Zur Vor-
nahme von Feuerbeſtattungen in Preußen iſt der Nachweis, daß

o 2 en und bereiteten und bei dauerhaften Sorten iſt eine der Verſtorbene die Einäſcherung ſeiner Leiche angeordnet hat,r n u W höhere Lagerung ohne Nachteil zuläſſig. beizubringen. Dieſer Nachweis iſt in vielen Fällen in nicht
es geſten

rück.
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htegiltiger Form ausgefertigt, dieſtattfinden konnte und die ein der Leiche r e
preußiſchen Feuerbeſtattungsanlagen vorgenommen werden
mußte. Die Abgabe der mündlichen Willenserklärung zur Feuer.beſtattung kann nur vor einer zur Furung i t
Siegels Lerewt erfolgen. weis iſt

8 ur nloſen Ausfertigung der bezüglichen

teſiger a e ren 71 S,Berlin 11, der Inſpektor des Gertraudenfriedhofes Lwwr
T Flottenbund deutſcher Frauen, Ortsgrupye Halle. Auf

den heute Sonnabend 8 Uhr abends im großen Hörſaal der Uni
verſität (Melanchthonianum) ſtattfindenden Lichtbildervortrag des
Privatdozenten Dr. Spethmann über Deutſchlands Waſſer
kante von Emden bis Riga“ ſei nochmals hingewieſen

Anmeldung von Harzerſatzſtoffen. Durch Bekanntdes Reichskanzlers vom 1. November r (Reichsgeſ u
Nr. 198) iſt die Bundesratsverordnung vom 7. Sepiember auf
Harzerſatzſtoffe aller Art (z. B. Kunſtharz und llackerſatz
jeder Art) ausgedehnt worden. Jeder, der am 10. November 1917
im Beſitze ſolcher Stoffe war, iſt ichtet, ſeine Beſtände,
getrennt nach den einzelnen Arten, beim Kriegsausſchuß für
pflanzliche und tieriſche Oele und Fette, Berlin W 8, Mauer-
ſtraße 58, zur Anmeldung zu bringen, wo auch Anmeldevordruckekoſtenlos zu haben ſind. Sie Anmeldung hat laut Bundesrats

verordnung bis zum 25. November 1917 durch eingeſchriebenen
Brief zu erfolgen.

Vortragsabend des Oeſterreichiſchen Hilfsvereins am Buß-
tage. Am Abend des 21. November hält um 8 Uhr der Halleſche
Hilfsverein zur Förderung der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich
im St. Nikolaus eine jedermann zugängige Verſammlung ab.
Pfarrer Liz. Hochſtetter- Berlin, hält eirien Vortrag: „Aus
vergangenen und gegenwä Tagen der evangeliſchen Kirche
in Oeſterreich“, außerdem halten Geh. Rat Elze- Halle und
stud. theol. May aus Cilli in der Steiermark Anſprachen. Der
Hilfsverein hat ſich die Uriterſtützung der unſerer Hilfe noch
immer und jetzt als je dringend bedürftigen evangeliſchen
Gemeinden Oeſterre in erſter Linie in Cilli in Steirrmark,
Deutſch-Gabel, Gablonz, Grottau, Haida, Rochlitz und Arnau
ſämtlich in Böhmen zur Aufgabe tellt. Er ſtellte des
Krieges n die bis 1914 an den Bußtagen veranſtalteten
öffentlichen Vortragsabende ein, nimmt aber nunmehr ſeine
frühere Uebung wieder auf in der Erwartung, damit den Wün-
ſchen weiter Kreiſe, vor allem aber ſeiner Mitglieder, zu ent
ſprechen. Der für den Hauptvortrag gewonnene Redner Pfarrer
Hochſtetter, ſeit Beginn der evangeliſchen als Vikar
und Pfarrer in evangeliſchen Gemeinden der iermark und
Niederöſterreichs ſowie als Vorſitzender des Evangel. Bundes für
die Oſtmark in Wien tätig, gilt als der beſte Kenner der leider
immer noch unter den V tniſſen leidenden evangeliſchen Kirche
in Oeſterreich Durch feine Tüchtigkeit als Schriftleiter der
„Wartburg“ iſt er mehr als jeder andere in der Lage geweſen, ſich
mit den Nöten der Evangeliſchen jenſeits der ſchwarzgelben
Grengzpfähle zu en. stud. theol. May iſt der älteſte Sohn
des in Gemei Cilli wirkenden, in Halle von ſeinen frühe
ren Beſuchen her bekannten dortigen Pfarrers.

Jm Halliſchen Hausfrauenbund wird Frau Mampel
r im „St. Nikolaus“ ihre Anleitung zur

t Kochkiſte wiederholen. Auf eine
ngahl Kiſten, die zur Selbſtherſtellung einer Kochkiſte

ſind, werden bei dieſer Gelegenheit Beſtellungen ent
gegengenommen. Weiter wird der Hausfrauenbund billige Lehr
kurſe über Schuhherſtellung einvichten, über die Näheres
noch bekannt n wird.

Ueber die Wiedereinziehung entlaſſener Kriegsbeſchä
digter iſt auf eine kleine Anfrage regierungsſeitig geantwortet
worden, daß Wehrpflichtige, die infolge einer Kiegsbeſchädigung
um 50 Prozent oder mehr erwerbsunfähig ſeien. zum
Heeresdienſt nicht mehr einberufen werden dürfen.
Sollten ſolche Einziehungen dennoch erfolgt ſein ſo würde deren
Enthaſſung erfolgen, falls ſie nicht freiwillig im Heeresdienſt zu
bleiben wünſch en.

BPlatzkonzert. Am Sonntag findet mittags von 12 bis 1
Uhr ein r auf dem Marktplatz ſtatt, ausgeführt

des Grſ.Batls. Landw.Jnf. Nr. 36.

Strafe von 50 k. oder i We en ine

Kus den Vereinen
In der letzten Gartenbauverſammlung hielt der KöniGarteninſpektor Oertel einen Wehen e rioi

im Botaniſchen Garten. Es
war zur Aufgabe geſtellt, die Ländereien volkswirtſchaftlich aus-
zun und ſo entſchloß man ſich, Kartoffeln, Tomaten, nen
und t in Mengen anzubauen. In Anbetracht des Kartoffel
mangels ſtand nur 1 Zentner der mittelfrühen Kaiſerkrone zur
Ver n die An im Gewächshaus angetrie
wurden, ſo daß bis etwa 15 000 gut bewurzelte Topf
pflanzen davon herangezogen werden konnten. Die Anzucht er
folgte bei gerin Temperatur, ſo daß eine normale Entwicklung
vor fich nfang Juni ſind hiervon auf vorbereitetem Land
3000 Stecklinge ausgepflanzt worden in der Entfernung, daß
neun Pflanzen auf Geviertmeter kamen. Die weitere Be
handlung ging in bekannter Weiſe vor ſich. Trotz des trockenen
Weiters entwickelten ſich die Kartoffebn ſehr gut, hielten ſich voll
ſtändig geſund und grün, doch mußte die Ernte der Frühſorte
bereits im Auguſt vorgenommen werden. Der Ertr war
günſtig. Ein achtel Morgen brachte 519 Zentner frobe auch
bare Früchte, daneben noch ebenſoviel kleinere, weniger gut aus
gewachſene. Als zweite Frucht wurden Tomaten in großen
Mengen gebaut. Die Anzucht erfolgte vom März ab im Ge
wächshaus, ſo daß Anfang Mai ſertige Pflanzen in geſchützter
Lage ausgevflangt werden konnten. Jeder Pflanze wurden
1 bis 8 Seitentriebe gelaſſen. Alle ſich bildenden Seitentriebe
ſind täglich zu entfernen. Ein flüſſiger Dungguß iſt wöchentlich
zweimal zu geben. Mitte Auguſt ſind alle Endſpitzen zu be
ſeitigen. Der Frühanſatz war außerordentlich, einzelne Pflan
zen hatten bis 27 Pfund Früchte gebracht. Die Sorten Luculus,
Däniſche Expore und Allerfrüheſte haben ſich am beſten bewährt.
Ferner wurden Bohnen und verſchiedene Krautſorten auf friſch
umgegrabenen Raſenplätzen mit beſtem Erfolg gebaut. Es
wurde angenommen, daß der jungrräuliche Boden rechtzurde t günſtigfür die Kulturen war. Auch die wilde Kartoffel Helianthus
Auberatus wurde zu Wirtſchaftszwecken mit beſtem Erfolg an
gebaut, ferner noch Paprika und Gurken. Von den geernteten
Erzeugniſſen waren. vorzügliche Früchte ausgeſtellt, außerdem
noch blühende Orchideen und in beſter Kultur befindliche Kakteen,
wofür der erſte Preis des Vereins zuerkannt wurde. Kunſt-
und Handelsgärtner Otto Hecker hatte gleichfalls vorzüglich
gezogene Pflanzen der Begonie Gloire de Lor ausgeſtellt, die
gleichfalls mit einem erſten Preis bedacht wurde.

Vereins-Anzeiger
Zweiter Kommunaler Bezirksverein. Beſichtigung des Flug

platzes Sonntag 18. Nov., vorm. 94 Uhr. Verſammlung vor
dem Eingang an der Bölckeſtraße. Teilnahme iſt nur den
Mitgliedern und ihren Angehö igen geſtattet, äſte haben
keinen Zutritt. HauptPerſammlung am 26. Nov., abends
834 Uhr in Kohls Gaſtwir ſchaft, Königſtraße 4. Flieger
abend. Vortrag mit Lichtbildern über einen Gegenſtand vom
Gebiete des Flugweſens, vorausſichtlich am 27. Dezember, in
der Kaiſer-Wilhelmshalle. Vortrag hält einer der Offiziere
unſerer Flieger-Erſatz- Abteilung.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Carl Sternheim: „Perleberg“
Die Zuhörer vergnügten ſich und klatſchten. Es iſt kein

ſchlechtes Zeichen, wenn eine böſe Zeit die gute Laune nicht ver
liert. Auch der Beifall iſt in Betracht zu ziehen, wenn man über
einen Komödienabend berichtet. Wichtiger allerdings iſt, zu er
gründen: lachte man, weil oder lachte man, obgleich.

„Kalt gemacht“ bemerkte wer in der Zwiſchenpauſe micht
in v auf ſich, ſondern auf das Stück). Kein unrechtes Urteil.
Es ſcheint in der Tat, dieſe Komödie iſt: zum erſten balt, zum
andern „gemacht“.

jungen
renden. Ein

hat Menſchen
Schluß jeden
verſtanden.

rdet, aber igEr e en Publi tc um uſſe iſt überhaupt ſchwer mmob dieſe Ko mehr hat von einem Luſtſpier eUnluſtſpiel, uſtſpiel g.
KriwatDie n unter Adalbert

Paul Förſter gab den Gaſtwirt Friſecke mit
Debicke ausgezeichnet deſſen Frau, genannt
anders Hans Friedrich den verträglichen
Henriette Troeger die Richte mit Namen Lene
als Volksſchullehrer Tack iſt S zu nennen mit ſt ke
lichen Darſtellung Das Vühnendild zu II vertſetfner t
wertes Kunſtgeſ k. Das Theater war gut beſucht

t

ei

ort

Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche
Naturforſcher hat den Profeſſor Dr. von Dry alski
chen zum Vorſtandsmitglied ihrer ſekdi Antt in R
Ethnologie und Geographie Geheimer dtodee
Profeſſor Dr. Bauer in Marburg, der AhnenWeſtfalen Waldes Lippe und Heſſen. Kaſſel iſt geſertern
19. November feiert Geheimer Medigzinalrat Pro
St i ed a in Gießen ſeinen 80. Geburtstag. Die A ſo
jetzt den 102. Band ihrer Abhandlungen herausgegehe ne

t drei Abhandlungen: Adolph: enentwie Ere
Vorderflügels von Epſorus aſſimilis Saton. Becker
logiſche Studien. ter Teil. A. Wangerin: de
Potential gewiſſer Ovaloide. Zweite Abhandlung eher

Halleſches Theater und Konzert
Stadttheater

Heute Sonnabend kommt Richard zhäuſer“ mit Kgl. Kammerſänger Oskar es e
partie zur Aufführung. Sonntag wird nachmittags zu i
Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen Sudermanng
das Leben“ gegeben, abends 72 Uhr findet die rig
rung von Smetanas komiſcher Oper „Die ve rkaufteg u
ſtatt. Der Spielplan der komme bringt v
„Das Dreimäderlhaus“, Dienstag „Der WVaf
ſchmied“, Donnerstag „Die verkaufte Brau'
„Maria Stuart“, Sonnabend nachmiktag, 33 Uhr hin
vorſtellung Luther auf der Wartburg“, abends m
„Figaros Hochzeit. Am Mittwoch (Bußtag) blei
Theater geſchloſſen. Die MittwochStammkarten gelten dig
deſſen ausnahmsweiſe für Montag. Zur Aufführung kommt

eben

dieſem Tage „Die re r iſt I9. Die MitnStammkartenJnhaber, die dieſe Vorſtellung nicht zu i
wünſchen, haben das Recht, bis ſpäteſtens Montag ihre g.
zu einer beliebigen anderen Vorſtellung umzutauſchen

Thaliatheater
Am Sonntag kommt abends 756 Uhr im Thalia-Theg

Sudermanns „Schmetterlingsſchlacht“ durch die re
des Stadttheaters zur Aufführung. Jn den Hauptrolle
beſchäftigt die Damen Debicke, tmann, Troeger und Gra
die Herren Eckhardt, Friedrich, Wilcke und Kriwat.

Walhallatheater. Leo Falls große Operette d
Kaiſerin“ kommt morgen Sonntag zweimal zur Aufführung
und nachmittags 354 Uhr als Familien-Vorſtellung
kleinen Preiſen (55, 1.55, 1.55, 2.00; Kinder: 95, 60 (.00.
ſei noch bemerkt, daß dies der eingige Sonntag iſt, an welg
„Die Kaiſerin gegeben wird. Karten wollen rechtzeitig an
Dageskaſſe gelöſt werden; dieſe iſt von 10 bis 11 und
6 Uhr Sonntags ununterbrochen geöffnet.

Apollo Theater. Nur noch wenige 2 und das Gaſt
des DeutſchTürkiſchen Theaters iſt für Halle beendet, obgle
die Operette „Am Goldenen Horn“ immer noch g
verkaufte e Kein Wunder ihre eigenartige trag

ſcor in
h äußerl'
nung trwiſchen den Geſtalten dieſes (und manchen anderen) Stückes d

en etmei i e vantell ſig her um einen recht ſelte zuf der anderen klafft eiwas. Man ſagt ſich. was den Leuten r ſich eine Sebenswürdigtett bildet erwirken alloberdüg ingeräu
meinen r s m er Urt.. dort auf der Vühne, die dieſes D. Si Dichters Stift zeiche ung Lacherſoln und Beifall. Niemand verſäume vie an en
e un hee Jeune vetſelt ſ rſer verertge n in et er h z ne ſtigems h n Darkleiung Der Andram zur Abendkaſſe iſt überaus ſal n neu„Der unſichtbare T W urrger neuar i der Fe m der aus der Seele käme, der warm aus üt und Gefühl her ſegne im eigenen Piereſſe der Beſucher, den Vorveri reinen

r r r Gandiung iſt Prauölle. Aber der klingt in „Perleberg. ningends in vollem n bis 1 und 5 bie 6 Uhr zu benden Sonmag ben en
ſprechhörer derjenige, welcher 27 aufklärt. r r a Weg Tone an; auch nicht aus Verſehen. Sternheim hat nicht Humor. Wer auf unnterbrochen veöiſuel eibt de rn n
zwar ſehr ſchwierig und verwirrt, doch nur ſcheinb Denn Es iſt ſeine ihm eigene Art oder Unart, ſtatt deſſen Satire orver a ereinigund Klarheit durchziehen das Stück, ſodaß die Spannung ſich von Robert-FranzSingakademie. w. rn r Schö r Veg.
Bild zu Bild ſteigert. Die Tochter desjenigen, den man als
Mörder verdächtigt, das Fräulein vom Amt die durch den abge
hobenen Hörer des Teilnehmers Zeuge der grauſigen Tat wird,
hält ihren Vater zunächſt ſelbſt für einen Mörder, doch muß ſie
ſchließlich einſehen, daß es ein großes Unrecht war, ihn zu ver
dächtigen, denn ihr Vater iſt unfchuldig. Und das klarzuſtellen,
iſt auch hier wieder der Hörer des Fernſprechers auserſehen

u e Aus erhabener Höhen Kühle mit ein wenig phari-W er Selbſtgefälligkeit und mit Spott und Wolluſt über die

kehrſeitigen Tugenden uns armer Menſchenkinder ſeinen kalten
t wohlgepflegten, manchmal ein wenig getüftelten, erklügel-
ten Verſtandeswitz zu ergießen. Das iſt Sternheims be-
kannte in Halle a. S. unbekannte Luftſchicht, die marichen
leicht erkälten mag. Jm Ganzen ein Einwand, der weniger dieſe

heit erfülltes „Reqiem“, b i
Totenmeſſen, welche die deutſche Muſik aufzuweiſen hat, bill
das Hauptwerk der am wirr Freitag in der Marktkirche und
Leitung des Profeſſors lfred Rahlwes
Totenfeſtaufführ ung durch dir r gr. 2
neben wird die Bekanntſchaft mit zwei gleich wertvollen Perl
Aaſſiſcher Kirchenmuſik vermittelt, und zwar mit des Altmeiſer

ſtattfindende

nur einſe
Intereſſe

Zammern
ing haben

uſtrie zu
Weiſe zu

beſtehen b

Komödie als den Autor dieſer Komödie trifft. K babkantäte“ und mit einem D.auch deckt dieſes Inſtrument wieder die Tat auf. Die Handlung Alſ iſt ine: t awi Joha n Sebaſtian Bach „Kreugſtabkan m m entwicker unvermutete Wendungen, auf die e n en We en des ſeit ber e e Hrgkundis“ vom Ritter b. Glu d. Man darf vattz den bisher in boben
ſelbſt der eifrigſte Beſucher nicht kommt. Die Darſtellung iſt Leute gehen in Kleidern, die anderen paſſen. ſitzt den ung denn
ausgezeichnet. Eine Filmpoſſe, die an Komik nicht mehr zu
übertreffen iſt, vervollſtändigt das ſchöne Programm. Es iſt
dies das dreiaktige Luſtſpiel: „Charley, der Wunderaffe“. Die-
ſer wirklich zu bewundernde Affe wird noch Dauſende in der
kommenden Woche zum Lachen zwingen.

U-T-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 Die liebreigende
Lotte Neumann, noch unvergeſſen als „Bettlerin von St.
Marien“, tritt uns wieder in einem bedeutenden größeren
Filmwerk entgegen, nämlich in „Die Rache des Avenarius“.

Abend ſozuſagen „zwiſchen zwei Stilen“ Das kühlt; man wird
nie ganz warm.

Möglich wäre es trotzdem, daß in ſeinem Luſtſpiel Tieferes
r läge. (Es iſt ja überhaupt ein arger, wennſchon ſehr
vertreiteter Trugſchluß davon dann auch ſchon mancher Kritiker
ein Liedchen intonieren aus der kunſtheiteren Form, in der

reiben beliebt, allemal es ſei ein
vergraben.

um

ienſetzung

poſſen eine

n beſteh
trſönlichen

die F
in d

ochenbeLuftikus, der dahinter es chts2 den Pferdefuß zu füthlen, ſei kurz der Gang der Hand
ung abgetaftet. kaliſchem Wert zu erwarten. (Karten bei Hothan.)Eier dem anderen in einem Neſte namens chmitioerleberg einen ausſichtsloſen Gaſthof. Als der neue Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag aa ta daß er übers e gehauen W inſeriert er das troſtios 314 Uhr Konzert vom Görlach- Orcheſter unter Leitung des Nuſth

Sie ſpielt die Tochter des alten Mühlenbeſitzers Avenarius,
welcher unſchuldig im Zuchthaus war und nach ſeiner Rückkehr
ins bürgerliche Leben ſeine Tochter Ruth als berühmte Sänge
rin wiederfindet. Avenarius nun ſucht ſich für die erfahrene

empfohlenen Künſtler ſind, dann iſt ein Abend von hohem muſ Wir faſt a
e herrſck

tdentlich

Unbill an allen Menſchen zu rächen und zwar zunächſt dadurch, er ur r R beh El ausleſht unt jeden der es di hirtttts zurig. ſandig.ede Porladerg da der Mai zur Geris ger Furerie dinau retten rezahlt, erbarmungslos verdirbt. Da kreuzt der Sohn ſeines toten und ſeinen Ausſchank Kurhot s glückt. Das giftet nun für Kinder 20 Pf. 20 li S v g c za iFeindes, der ihn ins Zuchthau brachte ſeinen Weg und nun iſt den andern nicht ſchlecht und der Hader der Schwäger iſt Gegen 10 Pf, nachmittags 20 Pf. (Siehe Anzeige. We

der Augenblick für Avengrius gekommen, ſich furchtbar zu ſtand des Stückes. Doch der Ureigner, der erſte Beſitzer, läßt ſich ſträchen. Feſſelnde Filmbilder zeigen ſein Rache. Aber am Ende den Sinn durch einen armen, kranken ſchwärmeriſch geſinnten Vermiſchtes etten C

muß Avenarius bekennen, die Liebe iſt ſtärker als der Haß. Die QVolksſchullehrer, einen
und EintrachtLotle Neumanns Kunſt iſt überall anerkannt, ſie löſt auch hier Ein guter Fang in Herbſtrihre Aufgabe wieder glänzend und findet in den übrigen Mit- r, är G kbältnisſpielenden hervorragende Partner. Die große Modenſchau auf nicht ohne Stank i n r r T e e h rder Werkbundausſtellung in Be n bringt eine große Menge gen der anderen t dem a kuß r beizuwohnen. durch es ten all

es die Königim Mode nie aufgeben wird. tolle Launen zu haben. n Höchſtpreis nahezu um das Doppelte überſtieges die r 3 a 3 ſollten, der WRvielfachJedenfalls ein hochintereſſanter Film für unſere geſamte zulän Hand te l ändler auf der Stelle ver Wibenſg rDamenvelt. Am Sonntag wird „Rübezahls Hochzeit einmal Nanlih en c erdenliher dichte r Die Ware wurde Frage
vorgefühnt, wozu auch Jugendliche Zutritt haben. vorher i Berliner Gemeinde ag diebeſchlagnahmt und zum Höchſtpreis einer

W e z re n er neine Reihe von Hausſuchungen ſtatt. Die ſtelle laßttändig unvermutete chtungen der Güterbahnhöfe und

onſtiger Gemüſeumſatzſtellen vornehmen. e des
!v”AA]GGEUGIGGGICoOlOGRAPSGA n le beſtJ J N inden A.Empfehle ins Feld: rarg ü

die Veſi
daten di

Einſtel
n an d

Halleſche Tageschronik. Von einem berittenen Polizei
heamten wurden in der Artillerieſtraße fünf jugendliche Per
ſonen beim Rübendiebſtahl betroffen. Durch heiße
Dämpfe ſetzte ſich ein in einem Fabrikgrundſtück in der
Thomaſiusſtraße befindlicher Feuermelder von ſelbſt in
Tätigkeit. Die hierdurch herbeigerufene Feuerwehr rückte ſofort
wieder ab. Ein 18 jähriger Schulknabe wurde in der Wohnung
ſeiner Eltern in der Delitzſcher Straße er hängt aufgefunden. ichen Frage
Vermutlich bildet das Leſen von Schundliteratur den
Grund zur Tat. Noch eins verdutzt den harmloſen Parkettſaſſen. JenerBeſtrafungen wegen Höchſtpreisßberſchreitung. Gegen Volksſchullehrer nämlich, von dem im vorigen Kapitel Erwäh (Beſter Schweißſußbalſam); ſerner: ohl Gelegen
den Kaufmann Otto Altrichter in Halle, uroer nung getan wurde. Er lernt in zwei Tagen des Schankwirts Senkfuß bewährte Stützeinlagen, ſowie nein großes Lager HeerStraße 20, iſt wegen übermäßiger Preisforderung eine Geld blondes Nichtchen ſchätzen, welches ſehr vermöglich iſt. Sie hätten in Einlegeſohlen, Fukvllegeartiteln. ſich das
ſtrafe von 150 Mark oder 30 Tagen Gefängnis, gegen die Händ- ſich gerne, die beiden, doch der Onkel iſt, wie geſagt. ein Mann C Klappenbach Gr. Ulrichstr 4j. ſendelerin Marie Dette, Rathausſtraße 8/9, wegen Ueberſchreitung reeller Geſchäfte; er ſagt etwas mehr als „nein“. Daß Stern- 77 u dert S
deg Hochüvreiſes e Aepfel und Birnen und Unterlaſſung der heim uns die Verlobung ſchenkte, iſt nett. Aber er tat es nicht 5 mit

eicht
ufällig, uns ſeinen Charakter zu en. So muß er uns
enn, eben ehe der Vorhang fällt, ſchnell ſagen: „Ach richtig,Vergebung, was ich noch ſagen wollte, dieſer Wüterich da, der iſt

nämlich, nebenbei bemerkt, von Hauſe aus ſo Man gewahrt
durch ſolche Aeußerung, wie ſehr unſer Po. Poet von der
eigentl entfernt iſt.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

görſen und Handelsteil
genordnung der Handelskammern

neueſten Nummer der Wirtſchaftszeitung der
Wer zu Magdeburg cimmt der Syndikus der Kam-

Meonhard, zu w. Novelle zumM amergeſetz das Wort. dem er betont hat, daß
derung der Geſetzgebung zweifellos dadurch begründ
vie wirtſchaftlichen Intereſſen einen immer größeren

anf das Siaatsweſen gewinnen, führt er aus: „Da es
re Verteidigung bon Lebensintereſſen von Handel und
handelt, müſſen von denen, die es angeht, auch Opfer

r Gerade deshalb muß aber auch den Handels
Je Stellung in der Organiſation des Staates gegeben

ie ihnen zur Wahrung dieſer Intereſſen zukommt. Für
Fregierung muß es andererſeits von nicht zu unter

Werte ſein, für die geſamten Zweige der Volks
geeigneter Organe verſichert zu ſein, die den jeweiligen

t Stand der Gewerbetätigkeit bezeugen und dem Än-
n en an Staatsverwaltung und Geſetzgebung treffen-

geben vermögen. Dieſe Aufgabe kann aber nur

mern
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vorgeſchlagenen Aenderung der Bezeichnung inn Jaduſtriekammer ſagt Dr. Leonhard: „Die
en Aelteſten der Kaufmannſchaft von Magdeburg befür-
m bereits in ihrem Gutachten von 1896 die Bezeichnung
merfür Handel, Jnduſtrie und Schiffahrt“.

heute noch für beſſer als die vorgeſchlagene
ng. Die Erſetzung des Wortes „Handelskammer“ ſtammt

er geit, wo die Intereſſen des Handels ausſchlaggebend
Fetzt trifft dies nicht mehr zu. Selbſt Städte wie

jurg, die in ihrer V ngenheit beſonders durch den
berühmt waren, verdanken ihre jetzige Bedeutung mehr

je der wachſenden Ausdehnung der Jnduſtrie. Die meiſten
haben auch Schiffahrt zu vertreten und welche Be

y dieſer zukommt, lehrt der Krieg. Wenngleich Schiff-
und Kanalfragen unter dem Geſichtspunkte von Handel
tehr gelöſt werden, ſo iſt doch die Schiffahrt ein ſo wich
cior in unſerm Wirtſchaftsleben geworden, daß man
z äußerlich zum Ausdruck bringen könnte. Durch die
nung wird in erfreulicher Weiſe dargetan, daß die
eder Induſtrie mit in den Kammern vertreten bleiben
vieher wurde den zentraliſierten Verbänden oft ſolcher
eingeräumt, daß ſie in der Lage waren, den Deutſchen

tag matt zu ſetzen. Das wird künftig, beſonders nach
ingeſtaltung des Deutſchen Handelstages, anders. Wenn
einzelnen Branchen und Jnduſtriezweige zur Vertretung

ſpeziellen Jntereſſen in ausgedehnteſtem Maße in den
Vereinigungen zuſammenfanden, ſo iſt das ein vollſtändig

r Veg. Hier finden ſie freie Bewegung, ſind aber da
nur einſeitige Vertretungen ohne Rückſichtnahme auf
Intereſſen. Dies darf nie überſehen werden! Die
kammern haben eine andere Bedeutung. Seit ihrer
ing haben ſie die Aufgabe, in beſtimmten Bezirken Handel
duſtrie zu vereinigen und deren Geſamtintereſſen in ge-
Veiſe zu vertreten. Die großen wirtſchaftlichen Vereine

beſtehen bleiben und ihre Anſicht mit ihrer ſpeziellen Fach
jz entwickeln könnern. Die Kammern und der Deutſche

ag haben aber daneben und darüber hinaus beſondere
ig, denn ſie werden ſchon infolge ihrer verſchiedenartigen
jenſetzung gerade darum, weil ſie nicht nur aus Be
wſen einer Spezialbranche oder Jnduſtrie, ſondern aus

beſtehen, von denen erwartet wird, daß ſie losgelöſt
rſönlichen Jntereſſen die wirtſchaftliche Lage beurteilen

die Fragen mehr unter allgemeinen Geſichtspunkten
tern in der Lage ſein.“

dochenbericht der Berliner Produktenbörſe
ür faſt alle im freien Verkehr gehandelten Landes-
e herrſchte auch in der zweiten Novemberwoche eine
rdentlich ſtarke Nachfrage. Der große Begehr nach
insbeſondere Runkel- und Kohlrüben, fand nur
eil Befriedigung, das Angebot in Kohlrüben iſt
lih ſchwächer geworden. Auch in Waſſer- und
rüben iſt das Angebot klein geworden, da zu den
eſetten Erzeugerpreiſen die Landwirte wenig heraus-

Die Quantitäten werden allgemein gelobt, beſon-
n Herbſtrüben. Für Sämereien zeigte ſich das gleiche
rhältniss zwiſchen Nachfrage und Angebot. Von
la iſt zu den gegenwärtigen Preiſen, die ſchon bei
ten allgemeinen Erhöhung der Richtpreiſe über-
wurden, vom Erzeuger nichts zu haben. Dieſe
vielfach an die Verbraucher ſelbſt mit ihrer Ware.
tübenſamen und Gemüſeſämereien erwartet man
Zeg die höheren neuen Richtpreiſe, und deshalb
e Veſiter von Ware zurück. Von Kleeſaaten und

ten dürften erſt nach Eintritt ſtrengeren Froſtes,
Einſtellung der Feldarbeiten herbeiführt, größere

man den Markt kommen. Für Saathafer und
tie beſtand große Kaufluſt, ohne daß ſie bei dem
en Angebot Befriedigung finden konnte. Das

von Rauhfutter machte ſich wieder recht empfindlich
u. Vas davon herankommt, wird meiſt durch die
e an die Pferdehalter verteilt. Der Handel hatte
legenheit zu neuen Anſchaffungen, da die Käufe

Ser den übrigen Handel ausſchalten. Reger ge
Geſchäft in Heidekraut, das als Erſatz für

de Stroh zu Strenzwecken gekauft wurde. Be
wert iſt noch der regelmäßige Umſatz von Rüben-
mit Köpfen. Es liegt auch in den Preisverhält-

niſſen, daß die Abſchnitte von den Rüben oft etwas größer
ſind, als Dies in regelmäßigen Zeiten der Fall zu ſein
pflegte. Jn den Preiſen hat ſich nichts geändert.

Vom Zuckermarkt
Magdeburg, 15. Nov. An unſerem Roh zuckermarkte bewegten ſich die Umſätze auch in der verfloſſenen

Berichtswoche in mäßigen Grengen. Das Geſchäft wurde nur
in und wieder durch kleine im Jntereſſe von Raffinerien vor

genommene Vorverteilungen und durch Abſchluß einiger Lager
verträge belebt. im Vergleich zu anderen Jahren aber war der
Verkehr für alle Beteiligten unbefriedigend. Man erwartet in
der nächſten Woche eine vorübergehende Anregung durch Ver
teilung der dritten Lieferungsvate, leider ſind aber die Ab
lieferungen infolge des unvermeidlichen Wagenmangels ſo ſehr
im Rückſtande, daß hierdurch eine Entlaſtung für die Fabriken
nicht u erhoffen iſt. So erfreulich auch die guten Ackererträge
und usbeuten ſind, ſo erhöhen ſie doch die Schwäerigkeiten,
die zum Teil erheblich größere Erzeugung bei dem Mangel an
Wagen und geeigneten Lagerräume unterzubringen. Jn
Friedensjahren kennen die Fabriken dieſe Sorgen auch bei
weſentlich größeren Ernten nicht, weil ſie bei ihren Verkäufen
auf die verfügbaren Lagerräume Rückſicht nehmen.

Die in ganz Mitteldeutſchland ſehr befriedigenden Ernte-
reſultate bedingen naturgemäß auch einen größeren Kohlen-
verbrauch, der aber nach Mitteilung des Reichskohlenkommiſſars
bis zur reſtloſen Verarbeitung der Rüben ſicher geſtellt werden
ſoll. Die Nachvichten über den nächſtjährigen Anbau lauten auch
im hieſigen Bezirk nach wie vor beunruhigend, man rechnet
mit einer erheblichen Anbaueinſchränkung. wenn der Rüben-
preis nicht mindeſtens auf 3,50 Mk. erhöht wird.

Unſer Weißzuckermarkt verlief, wie in der Vorwoche,
ſtill und abwartend. Die Raffinerien erhielten von keiner Seite
nennenswerte Aufträge, da auf die von der Reichszuckerſtelle
überwieſenen Bezugsſcheine die Abforderungen bereits erfolgt
ſind. Wegen Kohlenmangel werden faſt ſämtliche Raffinerien
demnächſt ihren Betrieb auf längere Zeit einſtellen. Dies
ſchließt aber nicht aus, daß die zugeteilten Rohzuckermengen
von den Raffinerien abgenommen und bezahlt werden müſſen.

T Halleſche Aktienbierbrauerei. Bei dieſer Geſellſchaft gehen
in dieſem Jahre die „Stamm- und Vorzugsaktien leer aus. Jm
Vorjahre erhielten die Vorzugsaktien 5 Prozent.

x. Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut für Eifenforſchung. Nachdem
die deutſche Eiſen und Stahlinduſtrie den bedeutſamen Entſchluß
gefaßt hatte, eine Anſtalt für freie wiſſenſchaftliche Forſchung
auf dem Gebiete des Eiſens zu begründen, ſind inzwiſchen die
Vorarbeiten, die der neuen Forſchungsſtätte die geſicherte organi-
ſatoriſche und geldliche Unterlage geben ſollten, durch den Träger
des Gedankens, den Verein deutſcher ECiſenhütten-
leute zu Düſſeldorf, derart geförder? worden, daß am 13. d. M.
die erſte Sitzung des Kuratoriums der Anſtalr im Geſchäfts
gebäude des genannten Vereins ſtattfinden konnte. Das Kura-
torium beſteht aus dem Kultusminiſter Dr. Schmidt und
Prof. Krüß als Vertretern des Kultusminiſteriums, dem
Präſidenten der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der
Wiſſenſchaften, Wirkl. Geh. Rat Prof. D. A. v. Harnack,
Wirkl. Geh. Rat Prof. D. Fiſcher und Dr. Guſtav Krupp
von Bohlen und Halbach als Vertretern der Kaiſer-
Wilhelm-Geſellſchaft, ſowie Generaldirektor Kommerzienrat
Dr.-Jng. F. Springorum, M. d. H. (Dortmund), General-
direktor Kommerzienrat Dr.Jng. O. Niedt (Gleiwitz) und
Generaldirektor A. Vögler (Dortmund) als Vertretern des
Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute; an der Sitzung nahmen
ferner der ſtändige Vertreter des Präſidenten der Kaiſer-Wilhelm-
Geſellſchaft. Generalſekretär Dr. Tendelenburg, und der
Geſchäftsführer des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute, Dr.-Jng.
O. Peterſen teil. Zum Vorſitzenden des Kuratoriums
wurde Kommerzienrat Dr. Springorum gewählt. Den
Gegenſtand der Verhandlungen bildeten die Satzungen der neuen
Forſchungsanſtalt.

Kaliſyndikat. Der Abſatz im Monat Oktober be-
trug wie nunmehr zu überſehen iſt, rund 10 bis 11 Mill. Mark
und blieb damit hinter dem des Vorjahres zurück. Der Rück
gang iſt entſtanden durch die ungünſtige Wagengeſtel-
Lung. Die Nachfrage nach Kali iſt ſehr ſtark. Es liegen beim
Syndikat Aufkräge von 100 000 Waggons zur prompten Lieferung
vor, die jedoch infolge der bekannten Verhältniſſe mur zum Tenl
erbedigt werden können.

Candwirtſchaftliches
Die günſtige Wirkung der Druſchprämie

Daß die Einrichtung der Druſchprämie, die übrigens
mit dem 1. Oktober für Brotgetreide außer Kroft getreten
iſt, von großem Vorteil für die Brotverſorgung geweſen iſt,
darüber dürften gegenwärtig Meinungsverſchiedenheiten
kaum noch beſtehen. Trotz der überaus ſpärlichen Reſt-
beſtände aus der alten Ernte iſt infolge der durch die
Druſchprämie hervorgerufenen reichen Anlieferungen nicht
nur die rechtzeitige und hinreichende Verſorgung der Be
völkerung während des kritiſchen Zeitraumes geſichert wor-
den, ſondern es konnten auch größere Beſtände an-
geſammelt werden, die den Zentralſtellen geſtatteten, die
Belieferung bis weit in den Winter hinein zu
gewährleiſten, obſchon die Getreidezufuhren vom
Lande, wie immer in den Monaten Oktober-November,
faſt völlig ſtocken. Wie hätte die Eiſenbahnverwaltung, an
die um dieſe Zeit rieſige Anforderungen, vor allem für die
Beförderung von Kohlen, Kartoffeln, Rüben uſw., geſtellt
werden müſſen, auch noch die Getreidever-
ladungen techniſch bewältigen ſollen? Ohne
die Druſchprämie hätte die Verſorgung der Bedarfsgebiete
eben zu Schwierigkeiten geführt, die als unüberwindlich
gekennzeichnet werden dürfen. Auch der Kleinbetrieb hat
an den Vorteilen der Druſchprämie teilnehmen können und
tatſächlich teilgenommen. Die Beſchaffenheit des dies-
jährigen Roggens war, dank der meiſt günſtigen Witterung
während der Frühdruſchperiode, faſt allgemein ſo trocken,
daß eine Gefahr des Verderbens durch Feuchtigkeit nicht
beſtand. Sofern dennoch die Mühlen Mahlgut erhalten,
deſſen Feuchtigkeitsgehalt gewiſſe Höchſtgrenzen überſteigt,
ſo geben die Einrichtungen der Reichsgetreideſtelle die Ge
währ, daß es künſtlich getrocknet wird. Die Mühlen tragen
bekanntlich die wirtſchaftliche Verantwortung für die Er-
haltung des Brotgetreides und des Mehles, ſowohl in Hin
ſicht auf Menge als auch auf Beſchaffenheit. Sie müſſen
Minderwerte zahlen, wenn das abzuliefernde Mehl einen
beſtimmten Feuchtigkeitsgrad überſteigt und können über-
dies in ſehr erhebliche Ordnungsſtrafen genommen werden.
Dazu kommt, daß die Mühlen durch die Reiſebeamten der
RG. in bezug auf Mahlgut und Fabrikat ſtändig beauf-
ſichtigt werden. Die Koſten der künſtlichen Trocknung zahlt
die RG., die den Mühlen ihre Trocknungsanlagen zur Ver-
fügung ſtellt, ſofern die Mühlen ſolche nicht ſelbſt beſitzen.

Unter dieſen Umſtänden verſteht es ſich von ſelbſt, daß es
im eigenen Intereſſe der Mühlen liegt, etwa vorhandenes
nicht einwandfreies Mahlgut künſtlich zu
trocknen.

Die Pläne zu einer Ausdehnung des Kartoffelbaues
Jm Haushaltungsausſchuſſe des Abgeordneterihauſes und inden führenden land wirtſchaftlichen Körperſchaften le Antrag

des Grafen SchwerinLöwitz angenommen worden, der zu den
bedeutungsvollſten Anträgen zu rechnen iſt, die auf dem Gebiete
unſerer Ernährucigswirtſchaft geſtellt worden ſind.

Graf Schwerin gründet ſeinen Antrag auf die entſcheidende
Bedeutung, die eine ausreichende Erzeugung, alſo die Schaffung
eines entſprechenden Vorrats an Nahrungsmitteln in der gegen
wärtigen Volkswirtſchaft hat, und daß eine ausreichende Vorrats
beſchaffung allein die Löſung der Preis und Verteilungsfrage
bricigen kann.

Auch die Schlvierigkeit, die ſich auf dem Gebiete der Höchſt-
preisfeſtſetzung und der Verteilung der Nahrungsmittel ergeben
hat, kann nach der dem Antrage gegebenen Vegründung nur
durch eine planmäßige Steigerung des Angebots durch Mehr-
erzeugung beſeitigt werden.

Die Aufgabe einer unbedingten Sicherſtellung der Volks
ernährung für alle Zeit iſt nur durch die phyſiologiſch wertvollſte,
in größtem Maße zu erzeugende und für Menſchen und Tiere
leich verwertbare Kartoffel zu erzielen. Auch auf leichtem Sand-
den anbaufähig, in beſtimmter Grenzen ſelbſt bei geringen

Gaben an Kunſtdünger ertragreich, ſtellt die Kartoffel außerdem
nach den neuen phyſiologiſchen Unterſuchungen das einzige Nah
rungsmittel dar, das auch bei minimalen Fettmengen in der Lage
Wellen Menſchen ſeine Arbeitskraft ueid Leiſtungsfähigkeit zu
erhalten.

Abgeſehen hiervon zwingt die ſtarke Mißernte an Hafer und
Gerſte mit eiſerner Notwendigkeit zur rechtzeitigen Beſchaffung
eines Erſatzfuttermittels, und da man im allgemeinen mit 3 Ztr.
Kartoffeln einen Zentner Hafer erſetzen, auf der Fläche, auf der
man 8 Ztr. Hafer erntet, aber mindeſtens 60 Ztr. Kartoffeln er-
zieben kanu, ſo bietet die Kartoffel auch als Grſatzfuttermittel daseinzige, für die unumgänglich notwendige Anſeeggterreltung der

Leiſtungsfähigkeit unſerer Zugtiere mögliche Erſatzfutter.
Von dieſen Erwägungen ausgehend, beantragt Graf Schweriv

im Kriegsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft und in der ver-
ſtärkten Staatshaushaltungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
durch Gewährung von unentgeltlichem Saatgut oder durch bare
Prämie eine ſtarke Ausdehnung des Kartoffelanbaues, insbe-
ſondere in mittleren und kleinen Grundbeſitz herbeizuführen.
Die Ausdehnung der Aribaufläche ſoll rund 1 Million Hektar um-
faſſen und entweder durch eine unmittelbare Anbauprämie von
etwa 50 Mk. pro Morgen oder durch eine unentgeltliche Bereit-
ſtellung von Saatgut herbeigeführt werden.

Bei der letzteren Maßnahme wäre gleichzeitig auf eine Ver-
breitung beſonders ertragreicher Sorten hinzuwirken.

Dieſe Anträge fanden ſowohl im Krirgsausſchuß der deut-
ſchen Landwirtſchaft, als auch im Haushaltsausſchuß einſtimmig
Annahme, und es iſt insbeſondere zu begrüßen, daß auch die Ver-
treter links ſtehender Parteien ihnen ihre Unterſtützung zuſagten
und als weiteres Mittel die rechtzeitige Feſtſetzung eines aus-
reichenden Preiſes in Vorſchlag brachten.

Von entſcheidender Bedeutung für die Förderung des Kar
toffelbaues wird es ferner ſein, ob die maßgebenden Stellen ſich
dazu entſchließen können, die Beſchlagriahme der Kartoffeln bei
denjenigen Landwirten, die ihre Lieferungsverpflichtung erfüllt
oder ſichergeſtellt haben, aufzuheben, was leider, ſo unverſtändlich
das klingen mag, bis heute noch nicht erfolgt iſt. Soweit wir
unterrichtet ſind, ſtehen die parlamentariſchen Körperſchaften uerd
die zuſtändigen Reichsinſtanzen, insbeſondere auch der Staats
ſekretär des Reichsernährungsamtes und der Reichsſchatzſekretär
dem Antrage des Grafen Schwerin in Würdigung ſeiner außer-

ordentlichen volkswirtſchaftlichen Bedeutung ſehr ſhmpathiſch
gegenüber.

Beſuch der land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen
Anfang Januar 1918 beginnt an den landwirtſchaft-

lichen Haushaltungsſchulen in Beetzendorf, Herzberg,
Nebra und Wandersleben ein neuer Lehrgang. Anmel-
dungen an die Vorſtände der Schule oder deren Leiterin-
nen: Frl. Kühner in Beetzendorf (Altm.), Frl. Kellner in
Nebra a. U., Frl. Caspari in Wandersleben und Frl. Klae
mann in Herzberg a. E. zu richten.

Gewinn- Auszug
der

10. Preuss.-Südd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
5. Klasse. e. Ziehungstag. 16. November

Antf jede gezogene Naommoer sind zwel gleleh hohe Gewinne gefallen,
und zwar fe elnor auf dio Lose gleicher Nammer In den bdelden

Ahtellungen I und II

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.
6 Gewinne zu 5000 M 6165 30919 183491
656 Gewinne zu 3000 M 6964 8871 22170 81416 52182 67771 81900

34910 87142 90146 90823 90926 109637 126128 128193 128347 133462
135315 188193 188791 195162 202944 205005 213778 214563 218460
219205 228695

132 Gewinne zu 1000 M 542 5675 7292 11418 11707 16090 18272
19077 23560 29118 29629 35345 38624 38681 45312 472865 46997 62433
75369 76511 77372 79658 90899 91120 91494 98726 104854 105749
103757 110734 113718 118573 122437 124472 127128 133110 135089
141633 141772 142185 143504 147878 148177 154245 162148 166471
168006 168185 174388 161903 187837 190451 194769 195276 197184
206472 208939 211870 218227 218608 219526 221606 225962 227493
230244 233601

208 Gewinne zu 5900 M 2577 3088 7365 9261 16937 18917 19464
20010 21345 26586 301 32781 35310 36767 33465 44186 44256 47746
43853 49227 49269 53353 556380 58492 60132 61655 64193 72650 77243
79920 91730 92572 94193 94259 97142 99841 103185 104577 104967
105323 105914 106335 108163 1093356 109783 110525 112693 114744
117443 1184834 119312 120082 120320 124540 126509 128845 130090
131182 131986 1334168 134876 135793 137163 139509 141007 1412835
144001 1441682 144534 149745 156835 161177 161183 164300 164343
167853 168134 168343 172677 173781 173841 176504 182983 187301
191860 193621 193997 196239 206056 206410 206630 207638 21034
211701 213058 213734 215414 216629 218878 224166 224943 225434
232426 233372
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 500000 M 14647
s Gewinne zu 10000 M 30579 143993 181921 221039
8 Gewinne zu 5000 M 29935 68936 97643 1310385
70 Gewinne zu 3000 M 648 2666 3799 7789 8929 13078 24064

42657 44395 49674 56724 60085 62988 65967 68129 74276 82114 868329
63583 93714 100541 120226 120638 140e72 148802 158936 167710 169903
177262 201483 206343 203349 217329 221203 226080

138 Gewinne zu 1000 M 4478 5624 19864 20312 22047 24263
26071 27439 29653 30574 33213 38443 47161 57156 59468 61775 62397
691590 71755 73358 773756 84636 87283 89381 96827 100774 106201
110164 111380 117985 122028 132138 140644 143816 145911 143306
149462 152212 152835 153034 156609 157858 1588168 167106 169689
170369 172734 173393 173964 180727 182311 183604 186963 192067
196764 198179 1983147 205954 207532 203943 216737 2191561. 221981
222794 223950 224593 228231 229692 232236

206 Gewinne zu 500 1967 2984 5380 5798 6129 6447 9470
10122 13445 17402 17414 22980 24792 25958 23009 28300 30935 34328
34739 35618 35815 39507 42702 42840 46931 47174 50331 63723 546810
55764 56201 57533 658948 59543 61251 53975 76478 77275 78191 79264
89546 94458 99409 100735 103906 104193 106640 111152 112317 114348
117007 117582 118875 120899 121759 122515 1256837 132604 140761
141029 141512 144172 145925 151773 155859 153922 159038 105637
163920 1676901 171657 172233 1746518 1765441 181055 131092 1e2263
183674 184973 185065 191527 193913 197203 197338 201938 202166
204754 205328 207645 211407 212733 213133 2157906 216612 216634
217755 219217 221498 223297 224769 224820 2264983 2266564
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Mitteldeutsche Privat-Bank, c

Disconto Gesellischaft re t un raukenkaſſe des Saalkreiſes in Haerlim M ax Levy a vier
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hierdurch aufMontag, den 10. Dezember 1917, 4 Uhr nachmittags FabriKationsbereich 0,01 bis 250 PS 3. a et d a

zu einer außerordentlichen Generalversammlung nach unserem hiesigen Kurze higferzeiten für die meizten Größten. z eben S eder 9 n
eGeschäftshause, Behrenstrabe 42 II, eingeladen. B r rass e 3 v m eVerhandlungssegenstünde: ſtehe in St drei Tage suvor1. Antrag auf Genehmigung des mit dem Magdeburger Bank- Verein zu Halle (S.), de 1 e

m n r r 77 n Der ſitzendeebernahme. des Vermögens des Magdeburger Bank- Vereins zu Magde- Nee m Nffmngs Ancgenburg unter Ausschluß der Liquidation gemäß s 306 HGB. und auf Er- i des Vorſtandes gen e Ortsktau
höhung des Komwanditkapitals um nom. 10 000 060 mit Gewinnberech- e izungs- i tungs-Anlagen O. Ke n
tigung vom 1. Januar 1917.Aenderung der Satzung: Art. 5 Abs. 1 (entsprechend dem Beschlusse auf aller Art B ans für Jas gert an
Kapitalserhöhung); Art. 18 Abs. 4 (Wegfall der Vorschrift 7 Einsti wpmig n Trocheneinrichtungen fur alle Zwecke. Koch un 1 e 1916 S V e 3
r der atte haper r ährungen über z bs. 5 h Waschkichen, Badeeinpichtungen. o nssungsänderung r neue Bestimmung wegen Bestellung en iOrtsausschiüssen zwecks Veberwachung von Zweigniederlassungen); Art. 40 h ca. 2000 im Botrieb. tn u Fe Krunästüekz-Konto 34140 unEassungsänderung). i Sac hsse K Co Halle S. ventar-Konto 68 h3. Wahlen zum Aufsichtsrat. u. Konto der u

Ausserordentliche Generalversammlung e per Motoren r n
S bunte des We See ſplage

Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Kommanditist, zur Aelteste Heizungsfirma am PlatzeStimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlässen sind nur diejenigen Komman- Awoiggesehitte Dresden und Beuthen Semn. e W d
ditisten hareehtigt à eren Anteile windestens geht Tage vor Berufung der General- Ragsa Rto.: Zestanä u An
versammlung im Aktienbuche der Gesellschaft auf ihren Namen eingetragen sind, in dar N. F32.99und welche ihre Anteile oder Depotscheine der Reichsbank oder der Bank des Werpapiere 1000. 1532 99 urdW r r esteèns einen Tag vor der Generalversammlung Die z c n anr bei einem Notar oder mme jbt einein Berlin in unserem Frekten-Bureau. W. Behrenstrabe 43/44, Gemeinnützige Güter -Vermittlun elle h ſt unam 1. Juli 1016 erſt7 t

Rremen., Coblenz, Oöpenick, Cüstrin, Essen (Ruhr),. Vrankfurt für die Provinz Sachſen in Balle an der 1 7 znete ehe e e Se an e29 7 9 5 1 O ffe 0dam, Saarbrüäcken, Tilsit, Wiesbaden bei unseren Nieder- äbernimm den Die la ben und di daſtt S neinden,

1 ſich im Jahre 1916717 weder herer W dem A. Schaaffhausen'sehen Bankverein A.-G.. und bei Verlauf größerer und kleinerer Güter Die e umme aller ne e W
dessen Niederliaseungen in Reuel, Ronn, Cieve, Orerfeid. Dais- und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und ſchlu a uni 1917: demannſburg. Düsseldorf. Bmmerieh. Godesberg. Hamborn. Meiäderienh, Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. 6771 den S. ber 1917. R Waft we

COöln-Mühlheim, ie e d See ehe e See h ä Balbenſenſchaſt nNiederlasesungen in Alto B. rindetferner S na und Harburg, a. V Galer r T n werdeke.

in Augsburg bei der Bayerisehen Discontor u. Wechsel-Banlkc A. -G., R VorpBarmen bei dem BRarmer Bank- Verein Hinsberg, Fischer Comp-, Wi chti WichBreslau bei dem Bankhause B. Heimann. Jnſel Rügen Nur dbei dem Bankhause G. v. Pachaly“s Vnkoel. Wevigerſe
oOsin bei dem Bankhause A. Levy. Verſuchsfeld der Deutſchen Kartoffel-KulturStation Beme enswer ur e htenberg

bei dem Bankhause Sal. Oppenheim r. Oie., gibt folgende 686 4 Tin der Allgemeinen Deutschen n Abteilung h ervorr g end e K artoffel Viegg r e e r S ſche

res den. 2 und alle angelibei dem Bankhause Philipp Rlimeyer. (3914 g die iort Eiſen Varantie eingei fie
Frankfurt a. H. bei der Houtschen Brecten- und Wechsel-Banir, wie für z lte Oefen, Wahl wichHamburg bei der Vereinsbank in Hamburg. euzu ungen zu en Lumpen Fe r Knochen und Glageſg hie
Hannover bei der Vereinsbank in Hamburg Filiale Hannover, n nach wie vor bei reellſter Bedienung umd h wenig
Kariaruhe i. B. bei der Süddentschen HiscontorGeseligehaft A.-6., welche ſich in den letzten apren durch beſonders hohe Abholun Axenfbei dem Bankhause Veit L. Homburger, Erträge ausgezeichnet haben, ab: alt h Or 6 rass RRuitsſtellebei dem Bankhause Straus Co. Hindenburg, Parnaſſiag, Deodara, Gratiolg, mee AusſpLeipzig bei der Allgemeinen Deutachen Oredit- Anstalt und bei Glorioſa, trug Laurnus (Züchter: v. Kameke) u Zrh. Prodnkt eſthäft

ma e n h n Veres e ehe ehe e See Geiſtſwraß reburg bei dem Magdeburger Ban erein, un edym (Dolkowski), Roode ſtar (Veen aße 6 e mei 1bei dem Bankhause F. A. Veubanuer, huizen) ſowie Bürckners Frübeſte n. a. e Ar einde

ülerin

Aannheim bei der Süddentschen Disconto-Gesellschaft A. G., Man verlange Angebotsliſte. iterimNoiningen bei der Banie fär Thuri B. r Rittergutéeverkan n neren Mmann “vet äer Burschen r W. Hindenburg, Greiſitzer Wohltmann und Bürckners Das frühere Herrn p mige t aus
bei der Bayerischen Vereinsbenk, Früheſte ausverkauft. Vr. Modrow. Jungen jetzt mir gebörige guten At innNürnberg, bei der Bayerischen Disconto- und Wechsel- Bank A. G. w. ſof. agen bei er eittergut in

Stuttgart bei der Stahl Vederer A. G. W Perleberg w untergegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalversammlung hinterlegen. R e e r Halle kaufen Der Evo
Berlin, den 6. November 1917. 3914 L d 2 t ro rklart3 ß guter Weizen u. Rüben Angebote unter Z. ertlart,Direction der Disconto-Gesellschaft. andwir e, e le aDie Geschäftsinhaber welche Intereſſe am Vermehrungsanbau von ges W e der un ierender

Dr. Salomonsohn. Schinckel. Dr. Russell. Urbis. Dr. Solmssen. Ri elen e deine hner aWaller. Dr. Mosler. Dr. Fischer. Sechlieper. el errüb enſame n nd Ge wltſeſamen ateng e e e ven g. geh 30 nung n

e ſetzen. Für Zuckerrübenſamen zahlen wir den e ha J I weſtern ne e S e asgeſetzlichen Höchſtpreis, das ſind Mk. 45.-- für her „gutarrondiert praktiſchden Zentner Zum nächſtjährigen Anbau werden u. gute Jagd. Liegt ca. am von rainierr ten theo
gegebenenfalls Stecklinge geliefert. d. Garniſonſtadt er 3 i. allen Größen hatt

s v I Knm von der Hauptbahn, Km el Gebrüder MDippe- A.G. haleintahnn rein beipzigerkensteinnt
S Dnedlinburg. über Wittenberg e in ca. 2 Holzbauſen beiD. n Stunden zu erreichen. eheS F. z t Berlin i Et.i e ernſpr. gensichern Sie sich h eeerrerrrererererrereerreeee Jeit Unterdurch sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie e s Erſtklaſſiges ten: dierhalten dann vicht 40 sondern 50 0/0 umgesponnenes S Merckels M nal-

Garn und ausserdem haben Sie Anspruch auf 40 villengrundſtück r Neneues Garn de s S kauf g. f.e odesfall z. verkaufen.
Die Ablieferung der Bindegarnreste, muss aber sofort Kartofelzüchtung, Gertrud

oder spätestens bis Ende Dezember 1917 ertolgen. bat ſich, wie in früheren Fabren, auch 1917
unter Z. 1305 an de 95
ſchäftsſtelle d. Ztg. ſlemme

2 tot hervorragend bewährt, worüber zabl-Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen reiche Auerkennungen v orüe gen.

h t f vit per t 10 bis hemeine

S 6 kaufen nachſteh. Palron
z Ziele iſt bei Höchſterträgen Zleichseitig eine8 J u e vorzügliche Speiſekartoffel. eitigenReiſe ermöglicht ſie trotz verſpäteten P ausens

Starke, bereits tragbare v er S en. Pfa

bereits Mitte Auguſt die Lieferung von
ar land wirtschaftliche Maschinen und Geräte

Zwergobstbäume, Pyrami- z für

ausgereiften, vorzüglichen Speiſekartoffeln in

Halle (Saale) Filiale Halberstadt

den, Spaliere, Buschbäume, omitrgt Geſtorben
Schnurbäume geben so- ch in

größtem Maße.Beſtellungen a Originalſaaten ſind zu richten

Merseburgerstrasse 17/18. 2877 Königstrasse 25.

gleich reiche Ernten! Wir Achen,

an die D. C. G. Saatſtelle-Berlin, und Birnen Hochstämme, r
Alleebäume, Ziersträucher,Prachtrosen. Verlangen Sie in allen armen H
Verzeichnis Nr. 31 umsonst trausportable Kavon Ed. Poenicke Co. Küchenofel n Vürt:
m. b. H., Delitaseh, n Kocheinricht filhüge dibaumsehulen. 4 Umſetzen von Ka m

empfehlen davon große Vor-

Deſſauerſtraße,

räte in best. Massenertra 8

an die Kartoffelbau Geſellſchaft

C
6

sorten. Desgleichen Aep

Berlin, Bernburgerſtraße
oder an dieGutsverwaltung Liebuch, 80 Kulſcwagrr Ernst hre n

S mer ei en v gen 10 Vanelh n nunegenheitskauf Ia Fabri-Sernſpr. 2415 Fet
jeglicher Art, auch in kleinen Mengen, Viehverkaufsvereinigung Bismark u. Umgeg. ate erhebt P

kaufen m. b. H. (1550 Mitglieder) hält ihre Berlin N. Vmſenſer. 21. Scheuertü nenMeitz Co,, Steglitz bei Berlin. Wien- Auktion en hen ver W
Gegründet 1854. am Mittwoch, den 5. Dezember D2 ne Brenn P rnSTel. -Iar. Samenmetz Steglitz. Fernruf Amt Steslits 1203 m. 1204, J in z Verkauf denn n Babnbof Siemart Stadt u inerſtr. 4. Tel. 6452. leicht und treten

ca. 200 Stück Haupt Rindvieh z t pf erd re c
des ſchwarzbunten o. Rich. Ri kerten ſolinkl. Leibes Es bietet ſich Gelegenbeit, erſtklaſſiges Materig Deſſauer Str. u hirVerſicherung tragender étuten za e e Friwerer Rittergutspächter zukaufen, auch Herdbuchtiere u. Nachzucht von Herdbuch- e

tieren.l bei gen eit u. ſonſtigehen u n Vaterländische Vieh-Versicherungs- ſucht Pachtung S Beginn der Auktion 9 Uhr vormittags. Aſſe So rin Feſie,

Tierhaare
Es kommen Milchvieh ſtragende Kühe u. tragende bezw.Werderstr. 29. Prompte Entſchädigung Oder Kauf eines Gutes friſchmilchende Färſem, Rinder und Büllen zum Ver kanf. Hänutbis r d. en l r in der Provinz Sachſen von Kataloge, unentgeltlich zu baben, ſowie nähere An Vante,

bedingungen Höchſte Reſerven Tücht. Vertr. überall geſ. o Birg. Angebote mit j gaben durch R. Lüders. Bismark (Altmar). und Wolle kaufen
Hoflieferanten, j näheren Angaben unter Z. Jeder Käufer muß bei der Verladung frülr t ke u Keil er 9/10. an die e waſtsſge eine Beſcheinigung der Dehr. Danglowitz, chlac n e

U „Poststr. d. Zeitung erbeten. 5961 Ortsbehörde darüber vorlegen daß die angekauften t. cSuwelen Gold sie e Tiere im igenen Betriebe gur Zucht verwendet werden. 576w Fiſcherplan 2. die höchſten Nerkb
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Durch diene erhebliche Menge guterhaltener Hanfſeile,
Iſt unbenutzt Bei dem ſtarken Bedarf an Seilen und
neppheit der zu ihrer Herſtellung notwendigen Roh

Kaffee Gesohlirre „Ingaborg“ und „Gertrud“ sind
äubsserst geschmackvoll und preiswert. „Louls Böker, n u.

girche, Schule und miſſion
Selbſtändige Verlängerung der Ferien

Echulferien ſollen im allgemeinen einheitlich be-
Die n einander gleich gelegt werden. Noch im Jahre

n die Oberpräſidenten erſucht worden, eine Ver-z

z waren Feriengeit über die vorgeſchriebene Geſamt
d inaus abgulehnen. Vo ſie in außergewöhnlichen
fall läßlich erſcheinen ſollte, wurde ausdrück-

re a

Wirtſchaf

rältniſſe hiterten no
ten ſind deshalb jetzt für die Dauer des Krieges er
ügt worden, in ihrer Provinz über eine etwa erforder-

Nherdende Ausdehnung von Schulferien
oſtändig Verfügung zu treffen. Die Ver-

rung ſoll aber auf die Fälle beſchränkt werden, in
weder durch Verlegung ſchon feſtgeſetzter Ferien, noch

S ngemeſſene Beurlaubung geeigneter Schüler und
ſlerinnen, noch in anderer Weiſe geholfen werden kann.

Auch eine vaterländiſche Pflicht!
Beſchlagnahme und Entfernung der Glocken

t erſcheint es als vaterländiſche Pflicht der Kirchen
einden, die bezeichneten Seile in möglichſt großem Um
der Kriegshanfgeſellſchaft m. b. H. in Berlin SW. 11,

mannſtraße 6, zum Kauf anzubieten. Von dieſer Ge

t Das Kgl. Konſiſtorium regt an, daß von den
weindekirchenräten bald dementſprechende Beſchlüſſe ge

t werden.

dvVoryoſten der deutſchen evangeliſchen Diaſpora

haft werden die Seile kriegewirtſchaftlichen Zwecken zu

Nur durch einen Tag von der Jahrhundertfeier des
digerſeminars getrennt wurde am 8. November in
enberg die 18. DiaſporaAnſtalten Konferenz abge
en. Tie durch völkiſche oder konfeſſionelle Miſchung im
ngeliſchen Bekenntnis geföhrdeten Kinder oder Erwachſe-
n zu fieudigen evangeliſchen Chriſten zu erziehen, das
hie wichtige Aufgabe der Diaſpora Anſtalten und ihres

z wenig gekannten Verbandes (Geſchäftsſtelle: Pfarrer
Arenfeld, Lindau am Bodenſee, mit Rechtsaus
ſtsſtelle für alle konfeſſionellen Fragen). Die brüder-

Ausſprache auf der Wittenberger Konferenz, getragen
der unverdroſſenen Gaſtfreundlichkeit der Wittenberger

meinde und der Teilnahme der Berufsarbeiter und
ſeiterinnen des dortigen GuſtavAdolf-Vereins und der
geren Miſſion, brachte den Vertretern der Diaſpora
t aus den verſchiedenen Gauen des Reiches reichen

pinn.pu Erleichterungen in der Vorbildung
der Evangeliſche Oberkirchenrat hat ſeine Bereitwillig-
erklart, den zum Kriegs oder vaterländiſchen Hilfs-

iſt herangezogenen jungen Theologen tunlichſte Er-
rungen zu gewähren, ſonderlich die Geſuche von
ierenden, die die hebräiſche Prüfung erſt auf der Uni
ſt nachgeholt haben, um Verkürzung der nach dieſer
fung noch vorgeſchriebenen Studienzeit von ſechs
neſtern wohlwollend zu prüfen und auch Verkürzungen
praktiſchen Vorbereitungszeit zwiſchen der erſten und
ten theologiſchen Prüfung in geeigneten Fällen zu
illigen.t Provinzialkirchliche Nachrichten

das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Pfarrer
ſchoff, zurzeit Feldgeiſtlicher, Diakonus Stephan,
jeit Etappenlazarettpfarrer, Pfarrer Holtzheuer,
eit Unteroffizier Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe
Aten: die Superintendenten Deuticke, Fiſcher,
ppen, Vierthaler, Behrens, Kraft; die
ter Neumann, Pauly, Rauch, Beelitz,
hſel, Dr. Begrich, Hoſch, Siebe, Liz.
enke, Gueinzius, Bothfeld; Frau Pfarrer
ſlemmer, desgl. Blech, desgl. Boeſener. Das
gemeine Ehrenzeichen erhielten: Kirchner a. D. Rich
Palronatsälteſter Müller. Berufen und beſtätigt
den: Pfarrer Liz. Benne witz für Loederburg, Mer
z für Waldeck, Bode für Halle-Trotha, Diakonat.

Eeſtorben ſind die penſionierten Pfarrer Ra s m us und
effen Erledigt iſt die Pfarrſtelle in Tylſen,
Kirchen, Grundgehalt I.

Poſt und Eiſenbahn
Herabſetzung der Eiſenbahnzuſchläge?

Die neuen Fahrkarten
Lie wir vor einiger Zeit meldeten, ſollen zur Erſpavnis von
ertenpappe die durch Vordrucken, Tarifänderungen uſw.
uübar gewordenen Fahrkarten durch Aufdruck auf der
ite aufs neue verwendbar gemacht werden. Dieſe Fahr
a werden wunmehr ausgegeben werden. Die neu beſtellten
rin ſollen auch ſchwächer hergeſtellt werden als die alten,
zuh hierbei Erſparniſſe an Rohſtoffen erſtehen. Bei der

lung von Fahrkartenpappen werden die Eiſenbahn
en vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten beauftvagt,
walichſt geringe Stärke und Gewicht vorzuſchreiben.

das neben dem neuen Fahrplan auch noch die wichtigſten Mit
teilungen enthält über die Erlangung e der
Fahrkarten, über die Benutzung der Schlafwagen. u
unterſuchung, die Grenzüberwachung uſw. Dieſes Merkbuch iſt
unentgeltlich bei den Reiſeburegus zu haben. Die Tarife für
die Beförderng von Perſonen und Reiſegepäck mit dem Balkan

e e en e begehen desr u von ie hen hen t e
Die Einführung der Kunze-Knorr-Bremſe

mit der verſchiedenen Strecken in der

r IIt die w. jen in r. gut rt hat, iſt rdie geſamten Eiſenbahnen Deutſchlands und Oeſterrei
Ungarns b oſſen worden. ie wir erfahren, ſind die Vor-
e für z ver Mit dem Einbaut in die Güterzüge wird ſchon bald nach Friedensſchluß begonnen werden können. Die große wirtſchaftliche Be
deutung der neuen Bremſe liegt in der Möglichkeit die Fahr
geſchwindigkeit der Güterzüge erheblich zuerhöhen, wobei gleichzeitig das Zugperſonal ver
mindert werden kann. Nach den letzten Erfahrungen iſt es
auch möglich, die neue Bremſe für Schnell und Perſonenzüge
zu verwenden, bei denen dann durch die Verkürzung der Brems
wege eine Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit möglich iſt.

Die Feldpoſtpaketſperre
Jn der Zeit vom 9. bis zum 25. Dezember die res

findet keine Annahme von Privatpaketen an
nach dem Felde ſtatt. Rechtzeitige Auflieferung der Weihnachts
pakete iſt unbedingt erforderlich. Pakete für Truppenteile in
Siebenbürgen, Jtalien und auf dem Balkan müſſen am 1. De
zember bei dem zuſtändigen Paketamt ſein. Frachtſtückgüter bis
z 50 Kilogramm an Heeresangehörige im Felde unterliegen der

nrahmeſperre nicht.

Umgebung Berlins
auch auf den gebir

Aus dem Gerichtsſaal
Thyßen gegen Thyßen

Das Reichs gericht hatte ſich jetzt zum zweiten Male
mit dem langjährigen und erbitterten Streite zwiſchen dem be
kannten weſtfäliſchen Groß induſtriellen Auguſt Thyßen
und ſeinem Sohne zu beſchäftigen. Es handelt ſich bei dieſen
Stveitigkeiten im weſentlichen um die Rechtsgültigkeit eines im
Jahre 1885 zwiſchen den Elkern Thyßen und deren damals noch
minderjährigen, durch einen Pfleger vertreten geweſenen Kin-
dern geſchloſſenen Familienvertrag und um die Frage, ob durch
dieſen Vertrag für den jungen Auguſt Thyßen verwertbare Ver
mögensrechte entſtanden ſind und wem dieſe jetzt zuſtehen. Jn
dem erſten Prozeß zwiſchen Thyßen Sohn und deſſen Konkurs
verwalter) hat das Reichsgericht nur feſtgeſtellt, daß die Rechte
aus dem Familienvertrag, wenn ſie beſtehen, zur Konkursmaſſe
gehören; es hat aber unentſchieden gelaſſen, ob ſolche Rechte
überhaupt beſtehen oder nicht. Der junge Thyßen hatte dieſe
Rechte im Jahre 1908 einer holländiſchen Bank, der Nederland-
ſchen Bankinſtellung, zur Sicherhit für ein ihm von dieſer
gewährtes Darlehen von 6 Millionen Mark verpfändet. Nach
dem er in Konkurs geraten war, wurde die Forderung der hol
ländiſchen Bank mit den verpfändeten Rechten im Auftrag von
Thyßen Vater von der Deutſchen Treuhandgeſellſchaft erworben.
Dieſe meldete dann die Darlehnsforderung zum Konkurſe an.
Um die Rangſtellung dieſer Forderung im Konkurſe dreht es ſich
in dem vorliegenden zweiten Prozeß. Der Konkursverwalter
verwies die Treuhandgeſellſchaft zunächſt auf das Pfandrecht an
den Rechten aus dem Familienvertrage; er will die Forderung
im Konkurſe nur als Ausfallforderung, nämlich ſoweit ſie durch
die Vertragsrechte nicht gedeckt wird, anerkennen, nicht aber als
einfache Konkursforderung. So hat auch das Landgericht I

zu Berlin und ebenſo das Kammergericht auf die von der Treu
jandgeſellſchaft erhobene Klage entſchieden. Das Reichsgericht

hat nun jetzt dieſes Urteil beſtätigt, indem es die von der
Treuhandgeſellſchaft und den beiden Neuenintervenienten Thyßen
Vater und Thyßen Sohn eingelegten Reviſionen zurück
gewieſen hat. Damit iſt auch dieſer zweite Prozeß zugunſten
der Konkursmaſſe von Thyßen Sohn entſchieden. Der Streitwert
in dieſem Rechtsſtreit iſt auf 1 Million feſtgeſetzt worden.

Sportnachrichten
Fußballſport

Sportplatz am Zoo. Cricket Viktorig J Magde
bur a Vipſet I. wur des Spieles 35 3 Uhr.Schiebsr er Herr S in Merſeburg nGermania II ſein letztes Verbandsſpi m See

Kirchliche Nachrichten.
24. Sonntag nach Trinitatis, den 18. November.

Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Derfelbe.
Amtswoche

Wetterbericht
Witterungsbericht vom Brocken

(Originalbericht. Nachdruck verboten.)
Freitag, den 16. November.

Der Mittwoch war ein für dieſe Jahreszeit ſelten milder,
ſonniger Tag. Am Morgen zeigte das rmometer noch ein
Grad Minus, ſtieg aber gegen mittag bis auf Null Grad. Ein
leichter Nordweſt war kaum zu ſpüren, die Sonne ſchien warm
urd hell 616 Stunden, und dazu ringsum ein großartiges
Wolkenmeer! Wirklich, es war jeder zu beneiden, der dieſen Tag
hier auf der Höhe genießen konnte.Nachmittags ſchlug der Wind nach Weſten um und wurde

ſtärker, das Barometer fiel andauernd und nach einem farben
prächtigen Sonnenuntergang zog der Nebel ſeinen Vorhang
wieder zu. Während der Nacht fiel leichter Schnee, der aber von
einem ſcharfen Nordwind, der mit 18 Sekundenmetern blies,

wieder fortgeweht wurde. Jm Laufe des Tages herrſchte
ebel. Die wiederholten Verſuche der Sonne, denſelben zu

durchdringen, mißlangen. Es W und ſchneite leicht, der
Wind drehte nach Nordweſt und wurde ſchwächer. Das Baro-
meter ſtieg.

Trotzdem verſtärkte ſich der Schneefall am Abend und der
Wind wuchs ſich zum Sturm aus, während das Thermometer auf
4 Grad ſank. Heute Morgen Temperatur 3 Grad Kälte. Das
Barometer ſteigt. Die Schneedecke iſt 11 Zentimeter hoch.
Niederſchlagsmenge 3 Millimeter.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag, den 18. November: Neblig, trübes, mildes Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge.

Geſchäftliches
Der durch den Krieg Pferdemangel hateine ſtarke Anregung der Zucht ungen Die S

den Stuten ſind aber naturgemäß einer u Verluſt-
e ausgeſetzt, als andere Tiere, und muß die Ver-ſa rung dringend anempfohlen werden, zumal bei den jetzigen

ungemein hohen Pferdepreiſen ein Verluſt doppelt empfindlich iſt.

Die Vaterländiſche Vieh-Verſicherungs-Ge-
ſellſchaft in Dresden, We raße 29, bietet die Ver
e tragender Stuten zur feſten Prämie wree ohne
und 3 nt einſchlie der Leibesfrucht. icherung
kann ſchon dann abgeſchloſſen werden, wenn die Trächtigkeit noch

Die Prämie wird dann eachweis der

werden Di ſchü zur äglichen Er-n der Entſchädigun
icherungsſumme verwende

Otto Kummser,
Speriaigesthänt einer Feuer und Nasküter eher

Noderne Zimmeruhren.Telephon 3623.

Ankliche Bekanntmachungen für den Saalkreis an wir

Bekanntmachung.

KGemäß S 8 der Verordnung über den Handel mit
Gänſen vom 3. Juli 1917 (Reichs-Geſ.-Bl. S. 581) wird die
Ausfuhr von Gänſen aus dem Saalkreiſe ohne Genehmi-
gung des Kreisausſchuſſes hiermit verboten. Zur Ausfuhr
nach der Stadt Halle a. S. wird dieſe Genehmigung hier-
durch allgemein erteilt.

Auch der Verſuch der verbotenen
ſtrafbar.

Halle a. S., 17. November 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Ausführung iſt

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewieſen, daß nach S 5 der Verord-

nung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom 3. Juli
d. Js. (R.- G.Bl. S. 581) die entgeltliche Abgabe von ge-

Gänſen durch den Züchter oder Mäſter vom
November 1917 ab verboten iſt. Es kann deshalb nur

empfohlen werden, die noch vorhandenen Schlachtgänſe ſo-
fort zu verkaufen. Zu ihrer Abnahme iſt der Landwirt
ſchaftliche Hausfrauenverein hier, Neumarktſtraße 3, bereit.

Der Höchſtpreis iſt nach oben bezeichneter Verordnung
bei dem Verkaufe durch den Züchter an Händler 3,50 Mk.,
bei dem Verkaufe vom Händler an den Kleinhändler 3,75
Mark, bei dem Verkaufe durch den Händler an den Ver-
braucher 4 Mk. und an Verbraucher in Gemeinden, die mehr
als 100 000 Einwohner zählen, 4,25 Mk. für das Pfund.

Verkauft der Züchter unmittelbar an den Verbraucher,
ſo beträgt der Höchſtpreis 3,75 Mk., beim Verkauf in Ge
meinden mit mehr als 100 000 Einwohner 4 Mk. das Pfund.

Vorſtehende Preiſe gelten für ungeöffnete gerupfte
Gänſe (ohne Schwanzfedern), ſie ſchließen die Koſten der
Verpackung ein. Die Verwendung von Stroh bei Ver-
packung iſt verboten.

Halle, den 17. November 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14100. von Krosigk. 113081 Hr. 11062 K. A.

Nachtrag
zu der Bekanntmachung über die Höchſtpreiſe für Fleiſé

und Fleiſchwaren vom 25. Juli 1916.
Der S 1 der Bekanntmachung über die Höchſtpreiſe für

Fleiſch und Fleiſchwaren vom 25. Juli 1916 wird unter Auf
hebung der Nachträge vom 18. Oktober 1916, 11. April.
21. Auguſt und 29. Auguſt 1917 wie folgt abgeändert:

Der Preis für das Pfund beſter Ware darf nicht über
ſteigen für:

I. Rindfleiſch:
mit Knochen

GehacktesKnochen (nicht auf die Fleiſchkarte

anzurechnen) 6040II. Schweinefleiſch:
mit eingewachſenen Knochen 1,40
Fett und Speck roh 180ausgelaſſenes Fett 200friſche Wurſt. 200Sülze und Schwartenwurſt (ohne
Beimengung jeglichen Streckungs-

mittelsIII. Hammelſleiſch 2,30IV. Kalbfleiſch 160Knochenbeilagen von mehr als 10 2 ſind verboten.
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft
Halle, den 16. November 1917.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 10605 K. A. von Krosigk.

2900
2,20

u e

Bekanntmachung.
Die Bearbeitung der Anträge auf Genehmigung von

Hausſchlachtungen ſowie wegen Ankaufs und der Ausfuhr
von Vieh erfolgt von jest ab in unſerem Auftrage durch die
Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes hier, Göbenſtraße 7.

Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
ſowie die Kreiseingeſeſſenen werden r ſich in der
artigen Angelegenheiten direkt an die 8fleiſchſtelle zu

en.
Halle, den 16. November 1917.

Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

von KrosixkK. o

m

e e e
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Mehr als 2000 Morgen Gemüſeanbauverträge für h

Telephon: Lützow 8480, 8481.

Wir tätigen jetzt ſchon Anbauverträge
ſtellen allen Landwirten, welche Gemüſe

haben wir bereits abgeſchloſſen.
zu amtlichen Höchſtpreiſen netto Kaſſe ohne jeden Abzug und

bauen wollen, unſere Dienſte gern koſtenlos zur Verfügung.Landwirtſchaftliche Gemüſe und Obſtverwertung, eingetr. Genoſſenſch. m.

Berlin W. 160, viktoriaſtraße 10. Telephon Lützow 8480, 8481.

Die Zwiſchenſcheine fär die 5 Schuldverſchreibungen der

Bekanntmachung.

VI. Kriegsanleihe können vom

26. November d. Js. ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.
Umtauſch findet bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“,ſtraße 22, ſatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum 15. Juli 1918

die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches.

bar bei d „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen in Berlin umgetauſcht werden.
Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die fie nach den Beträgen und innerhalb dieſer nach

der be geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten St
ormulare zu den Verzeichniſſen ſind bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts oberhalb der Stücknummereinzureichen

mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

Mit dem Umtauſch der h für die 42/,90 Echatzanweiſungen der VI. Kriegsanleihe
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen kann nicht vor dem 10. Dezember begonnen werden eine beſondere
Bekanntmachung hierüber folgt nfang Dezember-

Berlin, im November 1917.

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm,

Berlin W S, Behren-
Nach dieſem Zeitpunkt können Zwiſchenſcheine nur noch unmittel

T das hieſige
regiſter Abt. A Nr 2530 betr.
die itgur Handelsgeſell-
ſchaft Beige K Co. Halleiſt heute ein getragen Die
Geſellfchaft aufgelöſt.Liquidator ift der Privat
mann Kuſtav Möhring inHalle, die Prokura des i
ſtav Mbhorite iſt erloſchen.
Halle, den 9. Novemb. 1917
Königliches gerichtbteilung 19.

n das hieſige
x zeit ter Abt. A Nv. 1863 betr.
die Firma Otto Linges-
leben, Halle iſt heute ein
getragen Dem H Linage wen in Halle 9 e

erteilt
Halle, den 6. Novemb. 1917Königliches Amtsgericht

Abteilung t
Anskunfts-Büro Max Schimmelpfemnig,

G. m. h. H., mit Detektiv- Abteilung,

terin W. m
damm 1

Klavier,
wenn auch gebraucht, 2.

nur gutem Ton zu kann
geſucht. 3926Berginſpekter Keli 15 S.
Königſtr. 26. Tel. 5949.

Achtung!
4 Millionen

Sleiſchbrüh-
erſatzwürfel

zum 5 Pfga.-Verkauf
in großen und kleinen Poſten
abzugeben durch Vertreter
F. bange, Dresden-A.,

Stephanienſtr. 34.

ce[]-c 7Schreibmappen
und Schreibunterlagen

in reicher Auswahl empfiehlt
J. Aocebiseh, Er. Steinstr. 82.

Vorbeugungsmittel geg
Hautjucken

Kunstseidene gestrickte Jlacken
für Damen, junge Mädchen und Kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf,
A. F. Ebermann

Halle a. S.
3730

Er. Steinstr. 84.

Die große Mode!

Krätzurgan (ges. geseh.)
Erledigt in 2 Tagen ohneberufsstör
Herstell. A. Sproedt, Bochum 47,
Kortumstr. 13. Personenz, angeb

Warne (3618
ann von üer krieäe eie.

2200jähr. Prophezeiung ein.
frommen Tiroler Mönches

üb. den ZweiBändechen M. 1.30 fr. Nachn.
ElsnerStutt Johannesstr. 20Zerr uttgart Johannesetr. 20

BRBettnàässen.
ſirchtmg ſofort. Alter u. Ge
ſchlecht angeb. Ausk. umſonſt.
npavit ne ea 594,

Landwehrſtr.
UrinUnt
rüfun von kop., ſowien Aüwurf Thür. diauf vo illenne u Aue

Laden

Hertha
Ein deutſch mexikaniſcher Roman. Aus dem
Leben einer Gefallenen, von A. Krumm-Heller.

Preis 2 A broſch., 3 geb.
Es iſt das zweite Buch, das uns der Autor

in dieſem Jahre ſchenkt und auch dieſes wie das
erſte, Freiheit und Recht, durchglüht von einer
Vaterlandsliebe, von einer Begeiſterung für
Mexiko, die allein ſchon das Werkchen wertvoll
und intereſſant macht. Der Jnhalt iſt ſpannend
von Anfang bis zu Ende und behandelt den
Sündenfall eines armen Geſchöpfes, das durch
Energie und nicht zuletzt auch durch glückliche
Umſtände ſich zurückfindet zur menſchlichen Ge
ſellſchaft, aus der es ſich für immer verbannt
glaubte. Es wird manche geben, die die Wahr
ſcheinlichkeit dieſer angeblich wahren Begeben-
heit bezweifeln werden, aber niemanden, der nichteinfieht, daß hier Probleme behandelt werden,

die uns alle ſehr angehen unſere Töchter
und unſere Söhne. Darum leſet das Buch. Es
wird euch erbauen und ergötzen.
Otto Thiele, Verlag und Fuchdrutkerei

Halle (Saale), Leipziger Straße 61,62.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Der bisher von der Firma F. A. Otto innegehabte

Marktplatz 11
ſoll baldigſt vermietet werden.Näheres beim Küſter Raue, An der Marienkirhe 2.

ſWerimotederſeren

Halberſtadt ſind ſofort M
mehrere
willige als ar ber einzuſtellen. Tüchtige, im Büro-
dienſt erfahrene Seperper
mit guter Handſchrift der
Jahrgänge 1896--1900, die
nicht
fähig ſind,
Lebenslauf und
abſchriften einſenden. n

alleinigen

Beim Bezirkskommando
Muß auch mal ſ
nieren können. Gute
Worprg in
BedingunWiring 3

weilibrio-Frei.

rau hat

Bild Lebens
Z. 1ſtelle d. e

Veodverwendinss
Geſuch,

Zeu t
wollen

Beamten
unter Serlehung 27e-

po

Gut empf., verh., einfachen,

Er
m

n

z nichts mit zu tun.
Beglaubigte chr.,euf unter

an die Geſcha le

Suche landw. Mamſells,
Stuben und Hausmädchen
für Güter for r t

aft.laura Paleke, r
r Wie Stellenver-

mittlerin, meerſtraße 22
(am Markt. (65972

Eine Stütze
der Hausfranu, welche die
Beaufſichtigung zweier Mäd-
chen von 8 und 9 Jahren mit
übernimmt, mit guten Zeu
niſſen, ſowieeine Beiköchin,
die ſchon in Reſtauxations-
betrieben gearbeitet hat, zum
baldigen Antritt geſucht.

Paul Lowka,
Stadtſäle Marburg.
5wei Mägde
für Küche, Haus- u. Hof-
arbeit geſucht. Meldungen
mit Angabe des geforderten
Lohnes, auch von Steger
vermittlern anCutsrerwaltung Proben

bei Jüterbog.
ſVerſcnen Mmgebote

42 j. Oberschwester,
i. Beruf, übern. Endeda Führung z. mutterloſen

indern g. Landgut. Erfahr.
in Haushalt, Krankenpflege,
Schule, ſſ& Kranken u. a. Küche.
Garten, Obſt-, Geflügelzucht,Milchwirſſchaft, Schneidern,
Buchführung uſw. Auch wert-
volle Erfindung an Hand a
Vermehrung von p ant Erträgen. ert000 Mark. Evtl. auchne gabe haft c
500 Mark. Näh.Schweſter Nargarethe,

Ortrand b. Großenhain,
Kamenzer Str. 114

90000 ar
babe ich zum 1. Jannar

oder 1. April auf gute
AckerHypothet

zu vergeben. Geſuche bitte
nuter Z. 1300 an die Ge-
2 d. Ztg. 5936d Deutseheſteichs-

(Kriegsanleihe) und
andere mündelſichereWert-
papiere gibt ab (3611

k-G, H. Fischer, an.
Alte Promenade 26.

Mk. 20--30 000
ſind als Ackerhypothek vom
Selbſtleiher abzugeben. Off.
unter D. 1297 an die Ge-

5963ſchäftsſtelle d. Ztg.

t O. rz la ln

uémädch., lmudchen,

S n tobu orZeue s T

lun
val

ligen.
k7 ra, Hauptſtr. 2

Aht. ätſeurgehiſe
findet dauernde, güte Stel

nehme auch Kriegsin-
en oder Erbolungebe

un, rennt

Wir haben zu Neuſahr und
auch ſpäter größere und
u Poſtenypothekengelderauf e
u 4 v. H. zu begeben.Schweins erg hröder

Halle a.

(3828

tellige Ackerſicherbeit

künskliche

Behandlung
kranker Zähne.
Sehmerzloses Tahnziehen

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heilanstan

(vorm. Britannia),
Gr. Ulrichstr. 11 II.
5775) Fernruf 3865.
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Pesuehskarten

Dankkarten

Derlobungsanzeigen

kinladungskarten

kraueranzelgen

ückert zehnell ung bing

die Iuebere

kalereh Plan

Fernr. 7301
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Erſtes Spezialgeſchäf t f. gute
I. Pribotagen.

JSahnpraxis!
Sprechſtunde: 8-1 u. 26,

Sonntags 812,

Elsbeth Barſch,
Halle, Zinksgartenſtr. 15 I,

Ecke Gr. Steinſtraße.

Vornehme

rhlafzimmer
v. Mk. 4000 bis Mk. 9000
in reichster Auswahl.

HMsbelfabrik
G. Hauptmann,

Kl. Ulrichstr. 36.
Ca. 200 Musterzimmer!

H. Schnee Iaehl. e

Gummſ
Krückenkapseln,

Irrigatoren, Leidwärme

Spülrohre, Spritzen,
Leibbinden, 8 an agen,

Plattfusseinlagen,
Gass ehläuehe, MuffenArtirel zur Gesundheits. ung

Krankenpflege
in bewährten Qualitäten bei

Ferdinand Dehne, Nach
Gr. Steinstr. 15. Vernspr. 6235,

IIIIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIIIII6000001000000000008000 00000
zkelzuwerbeltungen, alß: e

nach modernster Art, sehr preiswert, 69

2 Klara ILeissner, e
Heratungsoſtelr für Kriegerfauſi

h Rechtsauskunft für jederman
en Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittagdeutſches Kartell Halle (erband nat. Verel

Dorötbheenſtraße 8 IDe Klavier Unterricht ener Heine

wird gründlich erteilt ſt es lesGr. Brauhausſtr. 22 II.
vete Schulstr. 2de Korſetts Anerkannt

fiehlt rromptelielermne Billigstekt
H. Sehneeirei r Steine i Beitritt täglich

n mene er 7

zu beklagen, die

FSamiſien- Nachrichten.

Wir haben wieder den Verlust einiger treuer Mitarbeiter
uns durch den Krieg genommen Wurden:

Hs fielen im Kawpte fürs Vaterland die Herren

Tit2, ingenieur
Paul Kuhba, ingenieur

e

Erich Rüdrich, Modelltischler
Paul Klemm, Magaziner.

Wir werden den Gefallenen ein ehrendes Andenken bewahren

Weise Söhne.
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